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Für Mitglieder der
Sodalitas kostenlos

Unabhängiges Organ der klassischen Philologen in Österreich
Erscheint mindestens-
viermal jährlich.
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Papiliones in alvo

MEHR EROTIK
IM ANFANGSUNTERRICHT Seite 12

Schüler des Europagymnasiums Klagenfurt wirken
bei der Eröffnung der ScienceWeek am 6. Juni 2002
in Wien mit:

Sie zeigen um 15 Uhr beim Burgtheater das Theaterstück
„Mamalingua Latina", von 16 bis 18 Uhr haben sie einen
Stand mit einer PowerPoint-Präsentation über die Her-
kunft der Monatsnamen.

Latein und die Musik

Seite 20

Latinitas medii et novi aevi

Zahlreiche aufbereitete Textbeispiele
Seite 9
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In der Schule haben wir einmal ge-
lernt: die politische Geschichte des
alten Rom sei von einzelnen großen

Politikerpersönlichkeiten gestaltet wor-
den - von Sulla und Marius zum Bei-

spiel, von Caesar und Augustus, von

Diokletian und von Konstantin. Aber

wie vieles, was wir in der Schule ge-

lernt haben, erweist sich auch dieses

bei genauerer Betrachtung als eme nur

sehr grobe Annäherung an eine doch
viel komplexere Wahrheit. Das des-

halb, weil die Geschichte nicht nur
durch große Persönlichkeiten gestaltet
wird, sondern ebenso durch Rahmen-

bedingungen, die den Handlungsspiel-
räum dieser Persönlichkeiten begren-

zen. Solche Rahmenbedmgungen kön-

nen politischer bzw. ereignisgeschicht-
licher oder aber kultureller Natur sein.
Zu den kulturellen Rahmenbedingun-
gen gehören dabei auch - und darauf
möchte unsere Ausstellung hinweisen -

die Hygiene und die Medizin derjewei-
ligen Zeiten. Oder noch einmal anders
gesagt: Nicht nur Caesar und Augustus,

sondern zum Beispiel auch die römi-
sehe Hygiene und die römische Medi-
zin haben die damalige politische Ge-
schichte mitgestaltet.
Sie werden hier vielleicht fragen: Wie
soll denn eine solche Mitgestaltung
von Geschichte durch die Hygiene und
die Medizin aussehen ? Aber bedenken
Sie etwa, daß auch die historisch han-
delnden Persönlichkeiten nicht immer
nur gesund sind. Ihre Krankheiten und
ihr Tod bestimmen den Lauf der Ge-
schichte mit. Doch nicht nur ihre
Krankheiten und ihr Tod: denn das
massenhafte Sterben der kleinen Leute
in den Zeiten von Seuchen hat ebenso

seine historischen Auswirkungen. Ein
Beispiel aus der römischen Geschichte
ist das Fehlschlagen der erhofften Wie-
dererrichtung des alten Römischen
Reiches durch den byzantinischen Kai-
ser Justinian im 6. nachchristlichen
Jahrhundert; denn das Scheitern dieser
Pläne hing wohl auch mit dem Auflre-
ten der sogenannten „Justinianischen

Seuche" zusammen, die wir aufgrund

der erhaltenen Berichte heute als eine
Pestepidemie identifizieren können.
Aus den letzten Sätzen ergibt sich
schon, dass Stand und Leistungen der
Medizm Faktoren mit geschichtlicher
Auswirkung sind. Sich mit der römi-
sehen Medizin auseinanderzusetzen, ist

daher nicht nur kultur- und alltagsge-

schichtlich interessant. Es ist eben mte-

ressant auch deshalb, weil die Medizin
und die „große", die politische Ge-

schichte miteinander verflochten sind.
Wer das erkennt, der wird mit umso

größerer Neugier zur Kenntnis neh-

men, welches Bild der römischen Me-

dizin aus unserer Ausstellung
„Medicina Camuntina" (also zu
deutsch: „Medizin in Camuntum") zu
gewinnen ist. Dieses Bild vermitteln
Ihnen illustrierte Texttafehi an unseren
Ausstellungswänden und vor allem
Funde in unseren Vitrinen. Darin smd

unter anderem ärztliche Instrumente

(wie Skalpell, Knochenmeißel oder
Katheter) zu sehen; Medizinbehälter;
oder ein in Camuntum gefundenes an-

tikes Kopfschmerzmittel - freilich
nicht in Form unserer Tablette, sondern

m der Gestalt eüies Zauberblechs, von
dem man sich eine wirkungsvolle Aus-

treibung des Kopfschmerzdämons ver-
sprach. Zum Spektrum der Heilberufe
hat damals nämlich auch der Stand der
Magier, also der Zauberkundigen, ge-

hört.

Zu den Texttafeln und den ausgestell-

ten Funden tritt schließlich noch ein
Gärtchen mit einigen antiken Heil-
pflanzen, die uns dankenswerterweise

der Botanische Garten der Universität
Wien zur Verfügung gestellt hat. Sie
sind aus dem Medizinalpflanzenbuch
des römischen Pharmakologen Diosku-
rides ausgewählt und in der Reihenfol-
ge der Erwähnung in seinem Werk
angepflanzt. Deshalb heißt unser Gärt-
chen - als gewissermaßen ein

„gepflanztes Buch" - das „Gärtchen

des Dioskurides".

Nach diesen Erläuterungen werden Sie
mir jetzt vielleicht zustimmen, wenn
ich der Medizin eine Bedeutung auch

für die politische Geschichte zuschrei-
ben möchte. Aber ich könnte mir den-
ken, dass Sie noch keinen Grund dafür
sehen, eine ähnliche Rolle der Hygiene
zuzuweisen. Was sollen denn - so wer-

den Sie fragen - Müll und Ungeziefer
oder Badewesen und Sanitärtechnik
mit der großen Ereignisgeschichte zu
tun haben ? Und doch ist auch das der
Fall. Als Beispiel mag wiederum die
„Justinianische Seuche" des 6. nach-

christlichen Jahrhunderts dienen. Diese
Pestepidemie war eüie Folge nicht zu-
letzt der schlechten damals herrschen-
den hygienischen Verhältnisse. Sie
begünstigten Ratten, Flöhe und andere
Gesundheitsschädlinge, die an der Aus-
breitung von Pest beteiligt sind. Als
Mitauslöser solcher Epidemien zählten
Parasiten und Hygienemängel in der
römischen Antüce zu den bedeutsamen

Faktoren in der Geschichte der Krank-
heiten und der Medizin — und damit
zugleich in der großen, m der politi-
sehen Geschichte.

Bis vor kurzem hat freilich der über-
wiegende Teil der Forschung noch
gemeint, die römerzeitliche Hygiene
sei vorbildlich gewesen. Ohne dass
dieser Themenkomplex zuvor genauer

untersucht worden wäre, sprach so die

Altertumswissenschaft von einem in
der ganzen Geschichte einzig dastehen-
den Hygienebedürfhis der Römer. Seit
kurzem liegen aber eingehendere Stu-

dien über Fragen der damaligen Hygie-
ne vor 2; und ihr Ergebnis ist, dass hier
in Wahrheit schwere Mängel bestan-
den. Zwar hatte das alte Rom - und das

hat zum falschen Vorurteil vom angeb-
lich „sauberen Römer" geführt — schon

manche auf den ersten Blick „modern"

anmutenden sanitärtechnischen Errun-

genschaften; es hatte Wasserleitungen
und Kanalisation, Bäder und Bedürf-
nisanstalten. Dennoch war aber der

Standard auf dem Gebiet der Hygiene
germg. Inwiefern, das möchte Ihnen

die Ausstellung zeigen. Hier erwähne
ich nur beispielshalber, dass der antike
Römer trotz des Vorhandenseins öf-

fentlicher Bedürfnisanstalten seinen
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körperlichen Nöten oft auf offener Stra-
ße abhalf; dass nur ein kleiner Teil aller
Wohnungen an die Kanalisation ange-

schlössen war; dass Abwässer grund-

sätzlich nicht geklärt wurden; dass man
trotz des damals schon erreichten Stan-

des der Leitungstechnik auch stark ver-

schmutztes Flusswasser trank und darin

badete und fischte; oder dass man den
Müll überall dort hinwarf, wo nur Platz
dafür schien - auch inmitten der Sied-
lungen und selbst innerhalb eines - mo-

dem gesagt - Kasemengeländes. Wen

diese Auswahlliste römischer Hygiene-
mängel neugierig macht, der wird in der
Ausstellung viel ihn Interessierendes
finden. Auf der Aufgabe, der Öffentlich-
keit das von der Forschung neu erarbei-

tete, realistische Bild der römischen
Hygiene und ihrer Folgen zu vermitteln,
liegt nämlich der Schwerpunkt der Aus-
Stellung „Medicina Camuntina". Wobei

ich Ihnen jetzt nicht verraten möchte,
auf welche Weise die Ausstellung dieses
Hauptanliegen erfüllen möchte; denn
eine Eröffhungsrede, die Ihnen die Lust
an der eigenen Entdeckung nähme, blie-

be wohl besser ungehalten.

Ich hoffe, dass Ihnen meine kleine An-
Sprache diese Lust nicht genommen hat.

Und damit sie das nicht doch noch tut,
möchte ich zur Ausstellung selbst nichts
Weiteres mehr sagen. Dagegen veranlas-

sen mich besonders die Umstände, unter

denen leider diese gewissermaßen
„notstandsmäßige" Eröffhungsfeier
stattfindet, noch einige andere Bemer-

kungen hinzuzufügen. Es sind eüierseits
Worte eines umso herzlicheren Dankes.

Er gilt zuerst allen denjenigen, die für
den heutigen Tag - und das von teilwei-

BI! se sehr weit-
her - nach

Camuntum

gekommen

sind oder
auch im Lauf
der nächsten
Stunden
noch kom-

men werden.

Ein Teil un-
serer Gäste

?1S hat vor Be-

g geistenmg
:ii für die Sache
B oder vor
fl rührender
l Anhänglich-
l keit an den
g hier Vortra-

genden eine
Reise von

rund 400 km und ein anderer Teil gar
eine solche von rund 800 km
(wohlgemerkt einfacher Fahrt) auf sich
genommen. Es gibt kein Wetter, meine

Damen und Herrn, das etwas daran än-

dem könnte, dass ich Glück und Dank-
barkeit empfinde angesichts des Einsat-
zes dieser Menschen, die nicht erst

kleinlich die vielen Kilometer des lan-
gen Weges gezählt haben. Für einen
ebenfalls sehr großen Einsatz möchte
ich aber auch allen denjenigen danken,
die bei der Gestaltung dieser Ausstel-
lung geholfen haben. Als ein Beispiel
dafür, wie groß oft auch dieser Einsatz
war, erwähne ich hier nur memen

Freund Prof. Dr. Kurt Genser, dem das

Drehen und Schneiden eines gememsa-

men Ausstellungsvideos mehrere Ar-

beitstage und eine lange Anreise für die
Dreharbeiten wert war.

Allen aber, die sich so für ein Gelingen
unserer Ausstellung eingesetzt haben,

möchte ich noch ein spezielles Schluss-
wort widmen. Gedacht ist es jedoch
nicht für ihre Ohren allein, sondern für
die des ganzen Publikums. Es geht näm-
lich bei diesem Schlusswort auch um
einen ganz bestimmten Sinn, den die
Beschäftigung mit der Antike für den
Menschen von heute hat. Dieser Sinn

liegt darin, dass uns Gedanken antiker
Denker beim Bewältigen unseres eige-

nen Lebens helfen können. In unserem

Fall können solche Gedanken alle dieje-
nigen trösten, die durch ihre Anstren-

gungen erreichen wollten, dass wir heute

ein in jeder Hinsicht schönes Fest mit-
einander feiern können. Welche Gedan-

ken sind das ?
Die antike Philosophie lehrt, dass es im

Leben im Gmnd nur darauf ankommt,
dass wir Menschen uns bemühen; das
heißt, dass wir uns um alles, was in un-

serer eigenen Macht steht und was in

unserer eigenen Verantwortung liegt, in

ernsthafter Pflichterfüllung kümmern.
Alles aber, was nicht von uns selbst ab-

hängt, was wir nicht selbst beeinflussen
können, das braucht uns keinen wü-kli-

chen Kummer zu verursachen. Es be-

trifft uns nicht wirklich und soll uns
nicht zu sehr beschäftigen. Freiheit und
Knechtschaft, Lob und Tadel sind so
„adiaphora", das heißt: eigentlich uner-
hebliche Dmge. Und vollends, meine
Damen und Herrn, sind Sonnenschein

und Regenwetter, sind Sturm und Flut
solche „adiaphora". Der philosophisch
geschulte Mensch, der seine Ausstel-

lungseröffhung nach besten Kräften
vorbereitet hat, muss deshalb nicht wirk-
lich traurig sein.
Und jetzt - aber nun tatsächlich zum
Schluss ! - noch eines. In der antiken

Medizin (um wieder zu unserem eigent-

lichen Thema zurückzukehren) galt ein
Grundsatz, der in griechischer Formulie-

nmg lautete: „ho trosas kai iasetai" - das

heißt: „der gleiche, der dich verletzt hat,
der wird dich auch heilen". Gedacht ist
dabei an die Götter, die in ihrer Ambiva-
lenz ebenso Krankheit und Ungemach
schicken können wie Heilung und Freu-
de. Auf unsere Situation angewandt und

auf antike Weise ausgedrückt, ließe sich
also sagen: Seien Sie sicher, meine Da-

men und Herrn, der gleiche luppiter, der
uns Regen schickt und der darin die eine
oder andere Ausstellungseröffhung ein
wenig ertränkt, der wü-d uns auch wie-

der Sonnenschein geben und andere,

wärmere Feste. Ho trosas kai iasetai !

Anmerkungen

Der Text wurde leicht überarbeitet und
durch die Anmerkungen ergänzt.

Vgl. G. E. Thüry, Müll und Marmorsäu-

len. Siedlungshygiene in der römischen
Antike (Mainz 2001). Dort auch die
weitere Literatur.

Aus Wettergründen hatte ein guter Teil
des Festprogramms gestrichen werden

müssen.

Das 15-Minuten-Video „Wie sauber war

Roms Militär ?" (Idee und Dreh-
buch G. E. Thüry, Kamera und

Schnitt K. Genser) ist nur zur Er-

gänzung der Ausstellung bestimmt
und nicht im Handel erhältlich.
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Neues von der Internet-Datenbank für Latein

Bisher: www.eduhi.at/gegenstand/latein

Jetzt auch unter: latein.eduhi.at
l.eduhi.at

www.Leduhi.at

latein.schule.at
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Iter kiasstetbe SJtsfür alte

XVI. Certamen Horatianmn vom 3.S. Mai 2WK2 in Venosa/ltalien Imehr.. |
Beim dtesjShrigen, berate zum 18. Mato vom 3. bis 5. Mal h Vencwa, dem eeburtsort von Horaz,

,-~ stattfindenden CBTrAMEN HÖRATIAIiUM, tonnte de Wiener Schülerin Ssabeth Sperka
'/' ;:.*.''•' (Therestonuffi V<ten) ehe ErwÄinung ("menzione meritevole") erreichen.

Certamen Ciceronianum in Arpino vom 10.-12. Mai 2002
Sne starte Ssterreiehischs Deleggtion isi beim 22. Wernationalen Qcerowettbewsrb verträten,

g| Wer "la XXI «feton'sl parteclpard" wid dte TeStehmer gu» vfeton europäischen Ländern
abrufbar.

26.-31. Mai 2002: Bundesoiympiade der klassischen Sprachen in
Guri</K8rnten

rvW-fj& '¥-'"""

^•"^'r-^-i
;!''—..

L«tein und Oriachisch. Neben den infwmationen zur VeransMung erfahren Sie vyssenswertes
über Gurk, das Gymnasium a, Ursula und die Sponsoren.

.ga)||xi|?r||siM|||j Die Griechische und Römische Antike und ihr® Rezeption: Katalog der
Salzburger MedSensammlung online [mehr...!

SJ|"i|j*"iflfiiiI|;Jg|| Der laufend aktuatsierte Kdatog dw Video, und Audtothek des Salzburg« InstUs fta- Ktassteche
milllBBilällilBSIRH Philologie ist nun sls zip-Dokument vai der Homepags stes hstituts downtoadbar. Oymnasiaishrer

1111111111113 könn®" <s Wsdien für UnterriiAtszwecte austeilen!
TV-Vorschau
Ab sofort wird auf dtesem SBa eine Otersteht (k)er dte FemsehsenAingen der koimwnden

: Wochen prfesnBert, dis für Freunde unseres Faches sowohl Unterhaltung ate auch sacMlche
Informationen, die auch im Uritemcht genutat werden können, bieten.

Il Wochenspruch:
:i:| Quid novi sub so!e?
;:i| Was gibt es Neues unter der Sonne?

aä|.[!5:i:;Eum»aNustral3i;IiIi|

Die Dateinbank wurde bereits im Circulare 4/2001, Seiten 6-8 vorgestellt. Sie versteht sich als dynamischer

und jederzeit erweitererbarer Datenpool für den modernen Unterricht der klassischen Sprache Latein. Das

Besondere an dieser Datenbank ist der durchwegs hohe didaktische Anspruch der upgeloadeten Materia-

lien. Die meisten davon wurden im Unterricht bereits erfolgreich erprobt.
Wir sprechen mit Schülerinnen, Lehrerinnen, Eltern, und Interessierten ein breites Publikum an.
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Was hat sich seit Herbst 2001 weiterentwickelt?

l. Erweiterung der Kategorien:
Derzeit sind in der Datenbank bereits mehr als l .500 Einträge (Tendenz steigend) in s]
folgenden Kategorien recherchierbar bzw.Materialien downloadbar:

Auswahlliste:

Themen
Elementarunterricht

Latein Grammatik
Griechisch Grammatik
Latein Realien
Griechisch Realien
Schularbeiten
Latein Vokabel

Lektüreunterricht
Latein Lektüre

Augustinus
Austria Latina
Bibel
Caesar

Catull
Christliche Texte
Cicero
Eugippius
Horaz

Humanismus

Hyginus
Livius
Martial
Mittelalter
Neulatein
Ovid
Phaedms
Philosophie
Plinius
Renaissance

Römisches Recht
Sallust
Seneca

Sonstiges
Tacitus
Vergil
Ubergangslektüre. . .Latein

Grammatik in der Lektüre-Phase

tiä
s^-fiSsß

Au?!aei;®B!Saae;iflna»B!
SsiSSiMiWiiiSBI

Latein Realien
Griechisch Lektüre
Griechisch Realien
Griechisch Grammatik in der Lek-

türe-Phase

Wahlpflichtfach
Matura

Schriftlich
Mündlich
Spezialgebiete
Fachbereichsarbeiten

Fun und Freizeit
Römisch Kochen
Spiele
Latein für Angeber
Florilegium
Kultur

Theater
Museen

Konzerte

Reisen
Bilder

Wettbewerbe
Didaktik

Neue Lehr- und Lehrformen
Proj ektunterricht
Computergestützter Unterricht
Fächerübergreifender Unterricht
Schülerinnen kreativ

Software
Nachschlagewerke
Vokabeltrainer
Grammatik
Realien
Software zu Lehrwerken
Online-Übungen und Rätsel
Tools zur Ubungserstellung
Spiele

FA!

|SIwina|iii(3FS|?i
llifflSiffijsfisl

Lehrplan
Lehrplan Österreich
Lehrplan Deutschland
Andere
Schulversuche

Medien
Zeitschriften
Artikel
Filme
Bücher
Spiele
Presse

Medienkatalog der Uni Salzburg
Europa Nostra

Kulturwortschatz Europa
Mythos
Vita est Ars
Bausteme Europas

Neues von der Antike
Verlage
Veritas

Odysseus
Braumüller
ÖBV
C.C.Buchners

Zabem
Cartoons

Rezensionen

Bücher für den Unterricht
Materialienbörse
APIS-Online
Klar - Latein und Griechisch! !!

Toplinks
Homepages
Institute
Lmksammlungen
Verbände
Verlage®

Topspots: wy, 'fintii^BffitSMSesHasBBIdsB
:^W3

Nuntii Latini: Neben den sehr bekannten lateinischen Nachrichten von Radio Finnland sind nun bereits zwei
zusätzlichen regelmäßige Serien verfügbar: Die lateinischen Nachrichten von Radio Bremen und Wolfram
Kautzkys wöchentliche „Nuntii" auf der Homepage des Kurier.
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Neues von der Antike: h»

siSS^5z=a£'ÄÄ=Ä^

^^f€^s£'-s:!-''s~-s:=^
Kbm^^'wZ^^^awEta^ -^ ."«>."»... G.d«,.„ .„, ,„ ^^ ^_

Toplinks:

Die^ S^~n L^- C—e, V.^. ^ ^,_,^ 1

-a^3rapS^^^^^^ e„cto,„,^ Wocb. „„ „,„„

ÄÄ^SZSS; ,,,,.,^»B»„SSSSSSS^d^tereid'- Dicser i8' ^ Kl,*„ d.j..

U!SABB

Be"° K"ck "'-- sfc1' d" '••^p»,f„c„. ,.„„„

?lco,mm.unity-Administ-^-nsind=

£eTaid Becha^^rwal^}a^ni^
office(ß)hntel-vi,ähotel^ifldobona.caat^SOSterre!ch:U^Sedlbauer

mich: Peter Glatz
EeterSlate@eduhLat

a^hiel^edyhi.at--Är
Ura^hasnerELasihgraz.ac

31VOSl@y"aieastrasse^ol.atMartin Schöffberser s^SySt^se;YO
^er_f£3tbibi@sc]x)ttenffm^

Salzburg:
Steiermark:
Tirol:

Wien:
Südtirol:

l^ge'Terffii"e: alle wichtigen Tennine
[Arge, Veranstaltungen etc"

!^trä ^Lati"a^ bu»desländerspezifisches
|.MS5£S==Sfe^
ID!sk"ssionsl<)rum: Möglichkeit zum

|S^»^StofwmaiMal
C^t^mente <ode^onnu,^:
E SesSlDokumente z"mdo^J""t':

lKategorien kömlen vom"CoZnunitv.



£ateüt im. JVet^z

In nächster Zeit findet zur weiteren Koordination der Arbeiten ein Administratorentreffen in Linz statt.
Die Qualität der Latein-Datenbank lebt entscheidend vom laufenden Datenverkehr. Wir mfen alle Kolleginnen und Kollegen auf,
Materialien sowohl von der Homepage via „download" zu nutzen als auch für die Kollegen erprobte Unterlagen zur Verfügung zu
stellen. Der dazu nötitge „download" bzw. „upload" von Dateien ist sehr einfach und wü-d im folgenden ebenfalls genau beschrie-

ben:

Download:
Suchen eines Beitrages: 'aälSBS^61iääi?S?&--JBaüs»S3t--SaecusaL-J^^

m^^H^WW^^WssCT?:^^-''
a

Durch Klicken auf „Suchen" gelangen Sie zu folgendem Suchmenü:

Ger WssswvSw Site für alte

Suchen
Sie haben hier dla Möglichkeit durch kombiniertes Markieren der Optionen wschledanste Inhalte 2U suchen.
Neu bei der sduhlSuche ist die Möglichkeit mehrere Wärter zu kombinlerenl Mit * i-1" können Begrifle
aisätdlch seletdlert werden.

Suchte xt:

y/ Links
(Weressante Adressen}

jy Medien
(Firne, COs, DVD», Dias,,..)

K? B!Mer

•ff Unten-ichtsmatariatetrfAfbeäsbattar

}y Schularbelan

•ff Software

y Artkel
(ehs Tsxtnotte taw. Orfne Artikel tu einem Thema)

j? Schule

^ Vef@nsta%ung

l Durch Klicken au< W wird die Suche gestartet.

dort geben Sie im Textfeld „Suchtext" den gesuchten
Begriff em und klicken anschließend auf „Go". Das
Resultat wird m Form einer Liste ausgegeben:

SSHSi&^SSi^SSiSS

Suchen

SM.Ü

Das Flortan-Tor der St. Laurenz-Basilika Enns
Das Dokument bietet neben einem Photo des beröhmten Tores -auch eine Erklärung das
BlldsKyWus. Ideal als Vorbereitung für eine Exkursion nath Enns

Enns/Lauriacum: Basilika a. Laurer«
Diese sehr schon gestaltete Homepage der Pfarre 81 Laurenz bietet neben einigen
sehänen Bfldsrn und einem Kirchenrundgang auch einen Obarblick ober die
öeschlthte der Basilika

l BinsA.auriacum
Die Linteusammenstellung dient öer Vorbereitung auf einen vor attem historisch,
archäotoglsch und auch philologisch motwerten Besuch der äBesten Stadt
Österreichs. Dis große historische Badeuiung der Stadt Lauriacum; Enns soll

anhand wn links zur Geschichte und Archäologie, sowie anhand von grundlegenden tnftis zur
lateinischen Eplgraphik mit SchrWdokumenten aus Lauriacum dokumentiert »•erden. Die retigiöse
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Ein Bericht über das Martyrium des hl. Koloman und die folgenden Ereignisse: 

(Schularbeit in einer 5. Klasse) 

Anno dominicae incarnationis MXVII in Bawariorum1 atque Maravensium confinio quidam peregrinus 
nomine Colomannus ab incolis, quasi speculator esset, capitur et ad professionem2 culpae, quam non 
meruit, diris3 castigationibus compellitur. Ille, cum se nimis excusaret4 pauperemque Christi se sie vagari 
affirmaret, in arbore diu arida innocens suspensus est. Nam caro eius a quodam postea paulum incisa5 

sanguinem fudit6, ungues et capilli crescebant. lpsa quoque arbor floruit et hunc Christi martirem esse 
monstravit. 
Hoc marchio Henricus ut7 comperit, corpus eius in Mezilecum8 sepelivit. 

Anmerkungen: 1) in Bawariorum atque Maravensium confinio: im Grenzgebiet zwischen Bayern und 
Mähren 2) professio, professionis f. Geständnis 3) diris castigationibus = asperis tormentis 4) se excu­
sare: seine Unschuld beteuern 5) incisus, -a, -um: eingeschnitten, aufgeritzt 6) fundo 3, fudi, fusum: 
absondern, ausfließen lassen 7) Setze „ut" an die erste Stelle des Satzes! 8) Mezilecun (indekl.): Melk 

Freiwillige Interpretationsfrage: Wodurch ist dieser Bericht christlich gefärbt (Vokabular, Motive, 
Inhalt)? Der Autor ist Geschichtsschreiber, nicht Hagiograph: Woran erkennt man das im Vergleich zur 
gelesenen Passio Kolomanni? 

8(G)R 1. Schularbeit 

Legenda aurea CXVII, de sancto Laurentio martire 

Der HI. Kolomann 

(Ausschnitt aus dem 

Babenberger Stamm­

baum) 

Kaiser Decius vermutet große Schätze bei Laurentius und fragt ihn danach: 

Qui cum non responderet, tradidit eum Valeriano praefecto, ut aut thesauros prodat et idolis sacrificet 
autem diversis eum interire faciat suppliciis et tormentis. 
Valerianus autem eum cuidam praefecto nomine Hippolyto in custodiam tradidit, qui illum cum multis 
aliis in carcere reclusit. Erat autem in custodia quidam gentilis nomine Lucillus, qui lumen oculorum 
amiserat. Cui cum Laurentius lumen se restaurare promitteret, si in Christum crederet et baptisma 
susciperet, ille se instantius baptizari postulavit. 
Hoc videns Hippolytus dixit ei: "Ostende mihi thesauros!" Cui Laurentius: "O Hippolyte, si in 

Kaiser Decius dominum Jesum Christum credideris, et thesauros tibi ostendo et vitam aeternam promitto." Cui
Hippolytus: "Si dicta factis compenses, faciam, quod hortaris". Eadem hora Hippolytus credidit et 

sacrum baptisma cum familia sua suscepit. 

Erklärungen: 

prodat, sacrificet- faciat: Subjekt der ersten beiden Verben ist Laurentius, des dritten Valerianus. 
praefectus : hier « Gefängniswärter » 
custodia : hier « Gefängnis » 
gentilis, is m. : Heide 
lumen : ergänze «oculorum » 
instantius : adv., siehe STOWASSER 

Interpretationsfragen: 

Welche Wörter und welche Motive sind typisch für christliche Hagiographie? 
Welche« thesauros » könnte Laurentius dem Hippolyt gegenüber vorzeigen? 
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Erasmus von Rotterdam (gest. 1536): Colloquia familiaria
Schularbeit 8. Klasse Rg

In einem fiktiven Gespräch zwischen Hedonius (von griech. Hedone) und einem Spudaeus (von
griech. spudaios = ernst) wird versucht, durch einen Vergleich aus der Tierwelt dem Wesen des
Epikureismus näher zu kommen.

Hedonius: Carella, quae habetur in deliciis, pascitur lautissime, cubat molliter, ludit ac lascivit
iugiter, an non vivit suaviter?

Spudaeus: Vivit.
H.: Optares tibi talem vitam?
S. : Bona verba, si pro homine velim esse canis.

H.: Fateris igitur praecipuas voluptates ab animo proficisci?
S.: Apparet.

H.: Tanta enim animi vis est, ut saepe doloris extemi sensum adimat: nonnumquam, quod per se

est amarum, reddat iucundum.

S.: Istud quotidie videmus in amantibus, quibus dulce est pervigilium et hibemis noctibus excubare ad amicae fores.
H.: lam illud reputa : Si tantam vim habet amor humanus, qui nobis cum tauris et canibus est communis, quanto plus valeat amor

ille coelestis a spiritu Domini profectus ; cuius tanta vis est, ut mortem quoque, qua nüiil est terribilius, reddat amabilem.

Anmerkungen:

an non: etwa nicht

bona verba: du hättest Recht
pro + Abi.: statt

proficisci: hier metaph. Gebraucht
extemus, -a, -um: äußerlich, körperlich

per se: eigentlich
reddo + Akk.: als etwas wiedergeben, zu etwas machen

qua: Ablativ

Interpretationsfragen:

l. Welche zentralen Begriffe und Fragen aus der epünireischen Lehre tauchen in diesem Text auf?
2. Wodurch unterscheidet sich laut Text der (gläubige) Mensch vom Tier?

Spinoza (gest. 1677): Tractatus politicus 11,4
7. Klasse Gymnasium, 2-stündige Schularbeit

Zur Frage der Gleichberechtigung von Mann und Frau und den Auswü-kungen in der Politik

Forsan rogabit aliquis, num feminae ex natura an ex instituto sub potestate virorum sint. Nam, si

ex instituto id factum est, nulla ratio nos cogit feminas a regimine secludere. Sed si experientiam
consulamus, id ex eamm imbecillitate oriri videmus. Nam nullibi factum est, ut vü-i et feminae
simul regnarent, sed, ubicumque terrarum viri et feminae reperiuntur, ibi vü-os regnare et feminas

regi videmus.

Quodsi ex natura feminae vüi aequales essent et fortitudine et ingenio, sane inter tot tamque
diversas nationes quaedam reperü-entur, ubi uterque sexus pariter, et aliae, ubi a feminis viri

regerentur. Quod cum nullibi factum est, affinnare omnino licet feminas ex natura non aequale

cum viris habere ius, sed eas viris necessario cedere, atque ideo fieri non posse, ut uterque sexu

pariter regat, et multo minus, ut viri a feminis regantur.

Spinoza

Anmerkungen:

rogabit = interrogabit
eamm : bezogen auffeminae

nullibi: nirgends
pariter: Ergänze: regnarent

cedere: unterlegen sein

Interpretationsfragen:
Welche Argumente bringt der Autor für die Unterlegenheit der Frau? Sind diese gerechtfertigt?
Wodurch könnte die Ungleichheit auf politischem Gebiet ausgeglichen werden?
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Francesco Petrarca (1304-1374)
lässt in seinem Werk „De remedüs utriusque fortunae" (1,21) die personifizierte Gemütlichkeit und die

personifizierte Vernunft über die Bedeutung von Faulenzen und Arbeitseifer diskutieren (3. Schular-

beit, 8. Kl.):

GAUDIUM: Reiectis laboribus grato recreor sopore.
RATIO: Labor est materia virtutis et gloriae! Hüne qui reiecit, illas reiecit. Conä-a vitii et mfamiae mate-
ria est sopor nimius, qui multos ad perpetuum soporem urget et praecipitat: Fovet ille libidinem, corpora |
praegravat, enervat animos, fuscat ingenia, scientiam minuit, memoriam exstinguit, parit oblivionem. |

Non sine causa insomnes industriique laudantur. Proinde ut somnum quidam mortem dicunt, sie vitam |j

alii dixere vigiliam. Inter mortem vero et vitam vide, quid eligas!
GAUDIUM: Longo et minime üiterrupto fhior somno.
RATIO: Bene, si non curis mordacibus, avaritia, ambitione, metu, maerore aut amore impio ! Male

autem, si non honesti studii causa sopor abrumpitur. Populis stertentibus vigilant reges, sopitoque duces
vigilant exercitu, quod et res docet et Ilias probat Homerica. Augustum Caesarem, principum maximum
atque optimum, somni brevis accepimus crebriusque intermpti. Tu contrario gloriaris.

Anmerkungen:

materia (+ Gen.): Ausgangspunkt / Grundlage für
contra: hier Adverb!
fiisco l: verdunkeln, vemebeln Francesco Petrarca

dixere == dixerunt; dico + doppelter Akk.: bezeichnen als
si non ...: Wenn der Schlaf nicht gestört wird durch . ..

res = res gesta („die Geschichte")
Ilias Homerica: Hinweis aufllias 2,23 ff. („Schläfst du, Sohn des Atreus? ... es darf nicht schlafen die Nacht durch, wer die Last der
Entschlüsse trägt, der Mann, dem das Kriegsvolk anvertraut ward und der so Großes hat zu bedenken".)
somni brevis ... crebriusque interrupti: „soll nur kurz und mit häufigen Unterbrechungen geschlafen haben"

contrario: als Substantiv gebraucht

Interpretationsfragen:

Welche philosophischen Richtungen könnten hinter den Ansichten der beiden stehen?
Aufweichen Begriff weist „perpetuus sopor" voraus?

Erfolg der Schweizer Altphilologen

Auch die aargauischen Altphilologen können einen Erfolg vermeiden: Ihr Kampf gegen die Kürzungen von Latein und Griechisch
(siehe letztes Circulare) war im Parlament von einem überwältigenden Erfolg gekrönt - gegen den intensiven Einsatz des Bildungs-
ministers.

Aus dem Bulletin 1/2002 der schweizerischen Altphilologen

Die Jahresversammlung unseres Verbandes hat am 9. November 2001 in Luzem beschlossen, die von unseren St. Galler Kollegen

Clemens Müller und Stefan Stirnemann erstellte Broschüre "Die kräftigsten Wurzeln reichen in die Antike zurück" (vgl. Bulletin
Nr. 58 p. 21 - 46) an alle kantonalen Erziehungsdü-ektionen zu schicken. Mehrere positive Reaktionen auf diese Schrift sind einge-
gangen. Die ausführlichste, kompetenteste und erfreulichste ist jene, die Frau Ruth Gisi, die Vorsteherin des Departements für Bil-
düng und Kultur des Kantons Solothurn, an unseren Präsidenten, Beno Meier, geschickt hat. Daraus seien einige Sätze zitiert: "Als

ehemalige B-Maturandin habe ich die Synergie, die sich aus dem Erlernen des Lateins für das Deutsch und andere Sprachen ergibt,
selbst kennen und schätzen gelernt. Gerade im Zusammenhang mit den Resultaten der PISA-Studie sollten die positiven Auswirkun-
gen der alten Sprachen auf die Lese- und Schreibfähigkeit neu überdacht werden. So umfassen Z.B. die Wortfelder in den alten
Sprachen grössere Gebiete als üi den modernen Sprachen, sodass die Lernenden gezwungen sind zu überlegen, womm es im Text

genau geht ... Da die Sätze in den alten Sprachen wesentlich anders konstruiert werden als m den modernen, muss eine grosse

sprachliche Verstehens- und Formulierungsleistung erbracht werden... Mit dem Lateüiobligatorium in den Untergynmasien wn-d das

Erlernen alter Sprachen in unserem Kanton wü-kungsvoll gefördert. Das Untergymnasium Ölten ist übrigens für die Teitaahme an
der PISA-Studie ausgewählt worden und hat in Deutsch überdurchschnittlich gute Resultate erreicht. Zu diesem erfreulichen Ergeb-
nis dürfte auch der von allen Schülern und Schülerinnen besuchte Latemunterricht beigetragen haben."

Hans Widmer
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Wer kennt nicht das jährlich wiederkeh-
rende Dilemma? Die Frühlmgssonne
vertreibt die Winterkälte, die Blumen
sprießen, Schmetterlinge im Bauch, die
erste Liebe, verstohlene Blicke, heimli-

ehe Briefchen, der große Liebeskummer.

Gegen den alljährlichen Tanz der Hor-
mone in den 4. Klassen rückt der Latetn-

Unterricht - vorausgesetzt, man verwen-

det den Ludus - mit dem Problem fülli-
ger Römer im Kriegsdienst, Artemisias
heiterem Schififeversenken oder der leid-
vollen Erfahrung, dass sich alle Freunde
und Verwandten stets vor der Ernte drü-

cken, zu Felde. Dabei muss der Latein-

lehrer oft schmerzvoll erfahren, dass

irreale Konditionalsätze und Vergleichs-
ablative für die Schülerinnen nicht un-
bedingt dieselbe erotische Anziehungs-
kraft haben wie für ihn selbst, ist für die
Schülerinnen ein Konjunktiv Präsens
ungefähr so attraktiv wie ein Pflaster-
stein.

Nach dem Motto „Kannst Du die Wölfe
nicht besiegen, musst Du mit ihnen heu-

len" habe ich dieses Jahr begonnen, das
Thema Nr. l auf konstruktive Art und
Weise in den Lateinuntemcht einfließen
zu lassen. Angeregt von einem Schwer-

punkt „Liebe" im Deutschunterricht mit
Lektüre einiger Passagen aus „Romeo

und Julia auf dem Dorfe" adaptierte ich
die Geschichte von Pyramus und Thisbe
im Ludus-Stil für die 4. Klasse, wobei
ich versuchte, mich weitestgehend an
Ovid zu halten, andererseits tunlichst
mit dem Ludusvokabular auszukommen.

Entstanden sind vier Teile unterschiedli-
eher Schwierigkeitsgrade. Übrigens stei-
gert der Hinweis auf einen schwierigen
Ausnahmetext eher die Motivation der
Schüler als sie abzuschrecken, ähnlich
wie wenn man emer mittleren Leis-

tungsgruppe am Schulschikurs in Aus-
sieht stellt, sich mit ihr am letzten Tag
an eine schwarze Abfahrt heranzuwa-

gen.

Unterstützend zur Lektüre wurde zusam-

men mit dem Deutschlehrer der Klasse
em kleines facherübergreifendes Projekt
geboren: die Produktion eines Fotoro-

mans. Vierer- oder Fünfergruppen adap-

tierten zunächst eine bekannte Liebesge-
schichte, wie Pyramus und Thisbe oder
Romeo und Julia (Eine Gmppe wagte
sich gar an Theseus und Ariadne) inklu-
sive Drehbuch (ca. 2h). Danach ging
jede Gruppe mit Fotoapparat ausgestat-

tet zu Außenaufhahmen. Für Pyramus

und Thisbe findet man etwa eine Quelle
m jedem besseren Park, Ninus' Grab am

örtlichen Friedhof und der unentbehrli-
ehe Löwe wurde schon am Vortag mit
Teleobjektiv im Tiergarten abgelichtet.
Alle Schüler waren mit Begeisterung bei
der Sache, brachten unaufgefordert eine
Vielzahl von Requisiten (Perücken,
Waffen, Theaterblut, Schminke), ver-

brauchten doppelt so viele Filmrollen
wie konzipiert und zeigten sich äußerst
kreativ. Besonders kreative Schüler ha-

ben übrigens auch die Möglichkeit, die
Fotos mit Digitalkamera zu schießen
und sie am PC nachzubearbeiten.

Insgesamt war das ganze Projekt, das
nur einen Tag in Anspruch nahm, ein
großer Erfolg und wü-d besonders den-
jenigen Schülern, die nach der 4. Klasse
nichts mehr mit Latein zu tun haben
werden, als schöne Erinnerung an den

Lateinunterricht im Gedächtnis bleiben,
auch dann, wenn der Konjunktiv Plus-

quamperfekt schon längst vergessen sein
wird.

Eine altersgerechte Adaptierung der
Amores für den Elementarunterricht ist
in Arbeit.

Pyramus et Thisbe - eine an+ike Loves+ory

Pyramus et Thisbe, alter adulescentium pulcherrimus, altera pulcherrima puellarum, quas Babylon habuit, contiguas domos te-
nuerunt. Tempore crevit amor. Pyramus Thisbam in matrimonium ducere in animo habuit, sed parentes matrimonium

prohibuerunt. Quam ob rem necesse erat nocte dam ad parietem domos dividentem convenire. In pariete enim rima erat, per

quam loqui potuerunt. Quae rima satis magna erat, ut verba transmitterentur, sed oscula transire non potuerunt. Saepe, ubi

Pyramus hie stetit, Thisbe illic, sie locuti sunt: ,Jnvide paries! Quare amantibus obstasr> Quo tempore licebit osculum osculo
iungere anhelitumque sentü-e? Fände te ad oscula danda et rapienda!" Talia Ihistra loquentes totam noctem ad parietem sedebant

et parti suae quisque oscula dedit non pervenientia contra.

contiguus 3: angrenzend

teneo 2: hier: bewohnen

cresco, -ere, crevi: wachsen

necesse: notwendig

dam: heimlich

paries, parietis (m.): Wand
rima, -ae: Spalt

transmitto, -ere, -misi: hinüberschicken

osculum, -i: KUSS; Mund

illic: dort
invidus 3: neidisch
obsto l: im Wege stehen
iungo, -ere, iunxi: verbinden

anhelitus, -us: Atem

pando, -ere: offnen

quisque: jeder

contra: hier: auf die andere Seite, hin-

über
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De Pyrami consilio

Quadam nocte autem Pyramus consilium audax cepit. Ubi ad parietem convenerunt et multa de fato suo questi sunt, Pyramus

Thisbae murmure parvo persuasit, ut nocte parentes deciperent, domo exü-ent, urbem relinquerent, ad sepulcrum Nini conveni-

rent et sub arbore laterent. Consilium probatur. Parentibus dormientibus Thisbe ore velato domo egressus urbem reliquit, ad

sepulcrum illud pervenit dictaque sub arbore consedit, ubi Pyramum expectabat: Amore audax facta est. Ecce, lea venit sitim in
vicino fonte depositura. Quam accedentem procul Thisbe vidit et timore adducta celeri pede in silvam fügit. Fugiens autem
vestem suam perdidit. Siti deposita lea in silvam rediens vestem illam invenit inventamque ore cruentato laceravit.

audax, audacis: kühn, verwegen

paries, parietis: Wand
munnur, murmuris (n.): Gemunmel

sepulcrum, -i: Grab

Ninus, -i: Ninus

arbor, arboris (f.): Baum

lateo, -ere: sich verstecken

velatus 3: verhüllt
ecce: siehe da!
lea, -ae: Löwin

sitis, -is, Abi. -i: Durst

vicinus 3: benachbart

depono, -ere, deposui, depositum: able-

gen
procul: von ferne

vestis, -is: Schleier, Umhang

cruentatus 3: blutig
lacero l: zerreissen

Pyramus ves+em Thisbae invenit

Serius profectus Pyramus Thisbam secutus est. Cum ad sepulcrum pervenisset, vestigia leae in arena conspexit et toto ore expal-

luit. Ubi autem vestem quoque sanguine tinctam invenit, omnia intellexit: "Una nox" inquit „duos amantes perdet. Longa vita

digna füisti. Sed ego te, misera, perdidi, qui te nocte in hunc locum venke iussi neque prius veni. Heu, mea culpa periisti! Ubi
estis, leones7 0 quicumque leones m hac silva habitatis, venite et meum quoque corpus consumite\ Cor meum iam laceravistis13!

Puellam, quam solam amavi, mihi vi rapuistis. Quid reliquum est? Praestat morm quam sine amore vivere." Neque cunctatus est

et gladium, quo armatus erat, sibi m ilia demisit.

serius: später
leo, leonis: Löwe

sepulcrum, -i: Grab

consumo 3: fressen, verzehren

vestigium, -i: Fußspur

cor, cordis (n.): Herz

arena, -ae: Sand

lacero l: zerfleischen

expallesco, -ere, expallui: erblassen

praestat: es ist besser

tinctus 3: gefärbt, durchtränkt
vivo, -ere: leben

dignus 3 (+Abl.): würdig, wert
ilia, -ium (n.): Gedärme, Emgeweide

heu: ach!

demitto, -ere, -misi: hineinstoßen

culpa, -ae: Schuld

AUSZUG AUS OVIDS METAMORPHOSEN

Pyramus hebt den Schleier Thisbes auf, und trägt ihn mit sich zum Schatten des vereinbarten Baumes, und sobald er das vertrau-
te Kleidungsstück beweint, und geküßt hatte, sprach er: „Trinke nun auch mein Blut!" und stieß das Schwert, mit dem er umgür-
tet war, in seinen Unterleib. Sogleich zog der Sterbende es aus der heißen Wunde, und lag rücklings auf der Erde: Das Blut
spritzt hoch, nicht anders, wie weiui ein Rohr, dessen Blei beschädigt ist, platzt, und aus dem zischenden Loch emen Wasser-
strahl heraus schleudert und in Stößen die Luft durchbricht. Die Früchte des Baumes bekamen, bespritzt mit Blut, ein dunkles
Aussehen, und die Wurzeln, naß vom Blute, färbten die herabhängenden Maulbeeren purpurrot.

be mor+e Thisbae

Metu nondum deposito Thisbe e silva rediit, ne Pyramum deciperet (Quid timet amor?). Cum autem Pyramum morientem inve-
niret, terrore pertemta „Heu, miser!" inquit et vulnera lacrimis complevit. „Quid te mihi rapuit? Pyrame, responde! Tua te, caris-

sime, Thisbe vocat. Audi! Caput tuum tolle!" Ubi autem vestem suam cognovit gladiumque sanguine tinctum vidit, omnia intelle-
xit. „Tua", inquit „manus tuusque amor te occidit! Mea culpa periisti neque longius vivere voluisti me mortuam esse arbitrans.

Viventibus nobis fas non erat convenke, mortuis autem fas erit. Ne mors quidem te mihi rapere poterit. Mea quoque manus ido-

nea est ad interficiendum, meus quoque amor fortis ad moriendum. Causa mortis tuae eram, sed nunc comes mortis tuae ero. Vos

autem rogo, o parentes, mei et illius, ut eis, quos vems amor et hora novissima iunxit, m eodem sepulcro poni liceat.

nondum: noch nicht

decipio, -ere: täuschen

lacrima, -ae: Träne

carus3: lieb, teuer

vestis, -is: Gewand, Umhang

tinctus 3: durchtränkt, gefärbt

culpa, -ae: Schuld

vivo, -ere, vixi: leben

ne ... quidem: nicht einmal

rogo l: bitten
novissima hora: die letzte Stunde
sepulcrum, -i: Grab



www.landesmuseum-ktn.at

RAIFFEISEN GRATISSHUTTLE SERVICE
ZEITREISEN MIT RAIFFEISEN

MIT RAIFFEISEN GRATIS ZU DEN RÖMERN REISEN

Vor in die Vemanoenheit
Abfahrt: Landesmuseum in Klagenfurt, Museumgasse 2

9:00 Uhr -10:00 Uhr -11:00 Uhr -12:00 Uhr -13:00 Uhr -14:00 Uhr -15:00 Uhr

5 Minuten nach der jeweiligen Abfahrtstunde hält der Bus vor der
Raiffeisenlandesbank am St. Veiterring 53.

Zurück in die Zukunft
Abfahrt: Parkplatz am Magdalensberg

10:30 Uhr -11:30 Uhr - 12:30 Uhr -13:30 Uhr -14:30 Uhr -15:30 Uhr -16:30 Uhr
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RÖMERFEST AM MAGDALENSBERG
26. Mai 2002

09:45 Uhr Eröffnung
10:00 Uhr Choros - the Gym (Exercise Studio) Europagynmasium Klagenfart
10:30 Uhr Mars versus Venus - Europagymnasium Klagenfürt

(Regie: Jörg Schlaminger, Südkämtner Sommerspiele Ebemdorf)
11:00 Uhr Die gar traurige Geschichte der armen Ariadne oder Männer sind...

ORG St. Ursula/Klagenfurt
11:15 Uhr Akademische Viertelstunde - BG Tanzenberg
11:45 Uhr Mythos x8 - BG Tanzenberg
12:00 Uhr Auf den Spuren einer Göttin - BG Tanzenberg

12:30 Uhr Tanz der römischen Mädchen - puellae Romanae saltandi peritae

BG St. Veit a. d. Glan

13:00 Uhr Mars versus Venus - Europagymnasium Klagenfürt

(Regle: Jörg Schlaminger, Südkämtner Sommerspiele Ebemdorf)
13:30 Uhr Die gar traurige Geschichte der armen Ariadne oder Männer sind...

ORG St. Ursula/Klagenfürt
14:00 Uhr Tanz der römischen Mädchen - puellae Romanae saltandi peritae

BG St. Veit a. d. Glan

14:15 Uhr Akademische Viertelstunde - BG Tanzenberg
14:45 Uhr Mythos x8 - BG Tanzenberg
15:00 Uhr Auf den Spuren einer Göttin - BG Tanzenberg

15:30 Uhr Asterix und Obelix - Sporthauptschule St. Ruprecht/Klagenfurt
16:15 Uhr Choros - the Gym (Exercise Studio) Europagynmasium Klagenfürt

ATTRAKTIONEN UND DARBIETUNGEN

Quadriga: Römischer Streitwagen mit 4 Pferden, Michael Donabauer,
Möckenlohe/Bayem
Sklavenmarkt: Schüler des Europagymnasiums Klagenfurt bieten ihre
Führungsdienste an

AIea iacta est - Spiele: auch Kinder in der Antike spielten - BG Lerchenfeld,
Klagenfürt
Küche nach Rezepten des römischen Kochbuchautors APICIUS - zum Verspeisen -
Team der besten "römischen" Köche

TABERNA CELTICA / Heidi Skorianz
Büchertisch: mit viel interessanter Literatur zur Antike, Kämtner Buchhandlung

Latein auf Stein: Europagymnasium, Klagenfürt

Lateinschule: Europagymnasium Klagenfürt/Universität Graz - Institut für Klassische
Philologie
Kinderführerverkauf: Europagymnasium Klagenfürt - Landesmuseum für Kämten
Norisches Eisen wird wieder geschmiedet - Archäologischer Park Magdalensberg

Vinum Latinum: Antikes Symposium lebendig, BORG Wolfsberg
Gußversuche wie vor 2000 Jahren: NORICUM ARTS, Guido Kapsch
1000 lateinische Sprüche am hängenden Band: Europagymnasium Klagenfürt
Pictura Romana: Fotos aus der Antike - BG Tanzenberg

Latein versüßt mit Zuckerl: Europagymnasium Klagenfürt
Feuerschlucker: Johannes Kreutzer & Co.

Antike Kräuter und ihre Geheimnisse: Verkauf römischer Kräuter aus dem

Kräutergarten der Gärtnerei Pirker/Lendorf - Europagymnasium Klagenfürt

Jüngling vom Magdalensberg 1502 gefunden:
nachgebildet und zum Mitnehmen - BG Lerchenfeld

EINTRITT: 3,- € (Kinder und Erwachsene)
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KÄRNTEN

LANDESWEITER WETTBEWERB
S(PR)INGBRUNNEN

Das Land Kärnten und der Landesschulrat für Kärnten veran-

stalten in Zusammenarbeit mit der Kulturinitiative SynArt Tanzen-

berg einen landesweiten bildnerischen Wettbewerb, der fächerüber-
greifend und/oder projektorientiert in diversen Unterrichtsgegen-
ständen Behandlung finden könnte.

MODALITÄTEN:

a) Bildnerische Bearbeihmg (Interpretation) oder Umgestaltung ei-
ner oder mehrerer Reliefplatten des 1563 gefertigten

„Europabrunnens", der 1802 unter nicht näher bekannten Umstän-

den von Tanzenberg nach Friesach gelangte.

b) Neugestaltung / Substitution einzelner Bereiche / Teile des Brun-

nens in Zusammenhang mit der Thematik und der Geschichte(n).

c) Freie Gestaltung einer „Neptuntafel" oder eines

„Neptunbnumens" zum Gedankenspiel
„Wasser.Macht.Lebenskraft" (Mindestformat: A3)

Der Wettbewerb wird für zwei Altersgmppen durchgeführt (10-14
Jahre, über 15 Jahre), als Techniken werden sämtliche malerische

und grafische Arbeiten, Fotomontage sowie computerunterstützte
Verfahren akzeptiert.

FORMAT: 87 x 77 cm (Original große) oder proportionsgerecht
kleiner bis ca. A3-Format.

EINSENDESCHLUSS: 3. Juni 2002
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^daJlensbeTgündVirünü!n|*5^]fe..
^(Zolljyd)einschließliclt|l€®m-
Tphiüieaters durch den Gra- '?

bungsleiter Dr. E[eimo DQlehz.

Bundesbewerb CERTAMEN LATINUM GRAECUMQUE MMII
26. bis 31. Mai 2002 in Gurk

Der offizielle Beginn der Veranstaltung ist das Römerfest am Magdalensberg. Genaue Informationen zum Programm fm-
det man unter folgender Adresse:

http ://members. aon. at/vindobona/certamen/certamen2002,htm

Im Rahmen des Bewerbes sind folgende Veranstaltung frei zugänglich, zu denen wir alle Interessierten herzlich einladen:

28. Mai 2002,19. 30 im Festsaal des Europagymnasiums Klagenfurt
„Trüffelschweine und Kartoffel - Wörterlebensläufe durch zwei Jahrtausende" (Prof. Dr. Klaus Bartels, Zürich)

30. Mai 2002,20 Uhr im Probsthofdes Klosters Gurk
Literatur & Musik: „WAS ALSO IST DIE ZEIT?" Eine poetische, philosophische, musikalische Reise durch die Zeit und
die Zeiten mit Carinthia Saxophon Quartett, Chris Pichler (Volkstheater Wien), Dietmar Pickl, Emil Kristov

Siegerehrung am 31.Mai 2002 um 10 Uhr im Probsthofdes Klosters Gurk
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CARNUNTINER RÖMERFEST
Hauptstraße 296,2404 Petronell

SAMSTAG, 25. MAI 2002

10.00 Uhr Beginn
11.00 Uhr Offizielle Eröffnung; anschließend Kampfübungen
13.00 Uhr Opferzeremonie
14.00 Uhr Anekdoten eines römischen Medicus
14.30 Uhr Modenschau
15.00 Uhr Waffendemonstration
15.30 Uhr Kampfübungen römischer Soldaten
16.30 Uhr Scorpiovorführung
17.00 Uhr Weinverkostung
17.30 Uhr Cäsarische Soldaten
18.00 Uhr Anekdoten eines römischen Medicus
19.00 u. 20.30 Uhr BIue Drift - sphärische Klänge

Ab 17.00 Uhr bis 22.00 Uhr „Lucul(l)inarium"
Römisches Spanferkelessen

SONNTAG, 26. MAI 2002

10.00 Uhr Beginn
11.00 Uhr Kampfübungen römischer Legionäre
13.00 Uhr Opferzeremonie
14.00 Uhr Anekdoten eines römischen Medicus
14.30 Uhr Modenschau
15.00 Uhr Waffendemonstration
15.30 Uhr Kampfübungen römischer Soldaten
16.30 Uhr Scorpiovorführung
17.00 Uhr Weinverkostun
17.30 Uhr Anekdoten eines römischen Medicus

Erwachsene € 5,5;

Kinder (6-15 Jahre) € 4; Kinder bis 6
Jahre haben freien Eintritt.
Inhaltliche Details zum Programm un-

ter:

Tel. 02163/33770, Fax 02163/33775,
e-mail: info(%camuntum.co.at

s ? e ^ g i£ :p. A -^ K

CABNVNTVM

An beiden Tagen:

Römisches Handwerk, Spiele, Schmuck
bastehi, Münzen prägen, sich als Römer/m
verkleiden, die Geheimnisse der lateini-
sehen Sprache erkunden, Schwerter bas-

tebi und Schilde bemalen . ..

Römische Küche und Camuntmer Weine

Jazzbrunch in Carnuntum

Am Sonntag, den 16. Juni 2002, lädt der Archäologische Park Camuntum in den Gar-
ten des Museums Carnuntinum in Bad Deutsch-Altenburg zum Camuntiner Jazz-

brunch. Ab 11.30 Uhr werden die Gäste nach römischem Vorbild mit emem Glas Ho-
nigwein begrüßt und können sich bis 15 Uhr kulinarischen und musücalischen Genüs-
sen hingeben.

„Lady P. and Friends" präsentieren Ihnen anlässlich des Geburtstages von Cole Porter
„A Tribute to Cole Porter" und huldigen temperamentvoll mit seinen schönsten Kom-
Positionen dem großartigen Meister. Kulinarisch werden die Jazzfreunde mit einem
raffiniertem Buffet verwöhnt. Die „römische Speisekarte" lockt mit Delikatessen aus
längst vergessenen Kochbüchern der Region Camuntum!

Im Eintrittspreis sind das umfangreiche römische Buffet, Musik und alle antialkoholi-
sehen Getränke sowie ein Glas Honigwein zur Begrüßung inkludiert.
Erwachsene: € 29
Kinder bis 15 Jahre: €15

Informationen und Tischreservierungen unter:

Archäologischer Park Camuntum Betriebsgesellschaft m. b. H.
Tel. +43/(0)2163/3377-25 od. 22, Fax +43/(0)2163/3377-5
e-mail: info@camuntum.co.at
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ART CARNUNTUM
WELT-THEATER-FESTIVAL 2002

7. Juni 2002, Beginn 20 Uhr, im Museum Camuntinum:
Art Carnuntum Film - Geschichte - Zeit-Geschichte

zum Classic Cinema Filmfestival und über die Bedeutung von Camuntum für Hollywood: Der berühmte Hollywood-
Schauspieler Leon Askin erzählt über „Die Geburt des Monumentalßlmes" und sem Mitwirken vor 50 Jahren beim allerersten
CinemaScope-Breitwandfilm „Das Gewand" mit Richard Burton, Jean Simmons und Victor Mature. (Karten: Euro 10,-)

*

15. Juni 2002, im Schloß Petronell, 2404 Petronell-Camuntum, Beginn 20 Ulir:
Art Carnuntum Theater - Philosophie

Hanna Schygulla: KRONOS - KAIROS - eine Reise in die Zeit
Mit Texten von Augustinus über Marcus Aurelius bis Rainer Werner Fassbinder. Es wirken mit: Hanna Schygulla, Markus
Stockhausen (Trompete), Simon Stockhausen (Saxophon und Synthesizer), Manos Tsangaris (Perkussion). Inszenierung: Julie
Brachen. Karten zu Büro 15,- 23,- 30,- und 40,-

*

24,25, 26 und 27. Juli 2002, Beginn jeweils 21 Uhr:
Art Carnuntum Welttheater im römischen Amphitheater

Hemrich von Kleist: PENTHESILEA. Inszeniert von Peter Stein.
Mit Maddalena Crippa in der Titekolle der Amazonenkönigin. Bühnenbild: Dionysis Fotopoulos, Musik: Arturo Annecchino,
Open Air im großen römischen Amphitheater Petronell-Camuntum. Eine internationale Gemeinschaftsproduktion in italieni-
scher Sprache für die antiken Theater von Epidauros, Syrakus, Camuntum und Merida. Karten zu Büro 15,- 23,- 30,- und 40,-

*

4. und 5. Oktober 2002, Schloß Petronell, Beginn jeweils um 19 Uhr:
Art Carnuntum Forum: Klassik pur in altgriechischer Sprache

The Oxford University Classic Drama Society: Medea von Euripides
Karten zu Euro 15.- und 20,-

*

Zu allen Veranstaltungen gibt es bequeme Direktbusse von und zur Wiener Oper (Euro 6,- ).
Information und alle Karten: Art Carnuntum Hotline 02163 3400

ART CARNUNTUM CLASSIC-CINEMA-FILMFESTIVAL 2002
Open Air im Garten des Museum Camuntinum, Badgasse 40-46, A-2405 Bad Deutsch-Altenburg.

Ein besonderes Kmoerlebnis im wahrscheinlich schönsten Open-Air-Kino Europas: Mediterranes Pausenbuffet, überdachte Zu-
schauerplätze / Riesenleinwand, jeweils Freitags und Samstags an den angegebenen Terminen; Einlass ab 20.30 h / Beginn je-
weils um 21 Uhr. € 6,- pro Person. Programmänderungen vorbehalten.

12.7.: GLADIATOR - mit 5 Oscars
gekröntes Filmepos mit Russell Crowe.
Regie: Ridley Scott
13.7.: ASTERIX UND OBELIX
GEGEN CAESAR - mit Gerard
Depardieu, Christian Clavier. Regie:
Claude Zidi

MITTWOCH, 17.7.: Film-Special
Premiere von NARKISSOS - ein neu-
er österreichischer Film von Gudrun
Zemljak. Eine zeitgenössische Inter-
pretation des antiken Mythos.

19.7.: BEN HUR - William Wylers
Monument des Monumentalfilmes.

20.7.: IPHIGENIA. Regie: Michael
Cacoyannis, Musik: Mikis Theodorakis.
Mit Irini Papas.
2.8.: CLEOPATRA - mit Elizabeth
Taylor, Richard Burton, Rex Harrison .

Regle: Joseph L. Mankiewicz

3.8.: ASTERIX & OBELIX MISSI-
ON KLEOPATRA - Der neueste As-
terix-Film mit Gerard Depardieu und
Christian Clavier
9.8.: DIE LETZTEN TAGE VON

POMPEJI - Monumentalfilm mit Steve
Reeves und Christine Kaufmann. Regie
Mario Bormard und Sergio Leone
10.8.: DER UNTERGANG DES RÖ-

MISCHEN REICHES - Mit Sophia
Loren, Alec Guiness, Omar Sharif u.v.a.

Art Carnuntum Special im Museum
Carnuntinum: Anfang und Ende des
Trojanischen Krieges - eine Art Car-

nuntum Hommage an die Kinemato-

graphie

Samstag, l. Juni 2002, Beginn 20 Uhr:
Rekonstruierter Monumental-

Stummfilm mit Musik, R: Manfred
Noa, Teil I

HELENA oder DER RAUB DER
HELENA (1923/24)
Ind. klassischem Buffet: Euro 15,- (Nur
Film: Euro 6,-)

Samstag, 12. Oktober 2002, Beginn 19
Uhr: Rekonstruierter Monumental-

Stummfilm mit Musik, R: Manfred
Noa, Teil II
DER UNTERGANG TROJAS
(1923/24)
Ind. klassischem Buffet: Euro 15,- (Nur
Film: Euro 6,-)

Zu den Veranstaltungen gibt es Direkt-
busse von und zur Wiener Oper

(Kosten: Euro 6.- für Hin- und Rück-

fahrt. Vorausbuchung notwendig)

Information und Karten: Art

Carnuntum Hotline 02163 3400
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Einer der berühmtesten Männer der GeschichU

Eine derfas^nierendstw Frauen der Welt

In einer der aufngendsten UehsgsscUcbten aüer Zeiten

ZurMwikmn dnem der roßten Kompomsten,

die je Musik geschrieben haben

l GEORG FRIEDRICH HANDEL:
JULIUS CAESAR. -

QüLJO CESAKE 1NEGTTIO

Oper in dm Akten

prasenüert von Studenten der Abteilung

fürSobgesang der Unwersitat
ßrMusk und 'Darstellende Kunst

undMdrie-Fhefes Scbmetterer

4. Juni 2002,
18 Uhr

Fesfsaa/ des ORGI
14

WO Wien

MacRoman - römisches Suff et nach Rezepten

.^us^.emÄOC^UC^ des Apkius

Die ARGE Wien lädt alle Kolleginnen und Kollegen herzlich zu diesem Abschlussabend ein!
Lesen Sie als Hintergrundinformation den Beitrag von Marie-Theres Schmetterer auf Seite 20! In der nächsten Ausgabe ist der
Abdruck einer Projektbeschreibung Latein-Musik von Marie-Theres Schmetterer vorgesehen (mit detaillierten Materialien).
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Sie wollten eigentlich etwas ganz ande-
res — und sie waren, wie so oft, auf der

Suche nach der Antike. Wer? Die Ca-
merata Fiorentina, eine Gruppe von

Florentiner Musikern und Komponisten
um 1600, die eigentlich der Verbindung
von Musik und antikem Epos bzw. Dra-

ma nachgehen wollten. Was herausge-

kommen ist, hat möglicherweise nicht
allzu viel mit antiker Musik zu tun, aber
es hat die Welt der Kunst ganz nachhal-
tig beeinflusst und die Entwicklung
dessen ins Laufen gebracht, was v/w

heute als Musiktheater bezeichnen: der
Oper, und im weiteren Verlauf auch der
Operette und des Musicals.

Diese Entwicklung begann also um
1600 in Florenz, brauchte nur einige
Jahre, um sich in Italien zu verbreiten,
eroberte in ca. einem Jahrhundert ganz

Europa und ist heute in einer ungeheu-

ren Vielfalt von Formen nicht aus dem
Kulturleben der ganzen Welt wegzu-

denken.

Am Anfang war also wieder einmal die
Antike, im Speziellen die der Griechen
mit ihrem Drama und ihren mythologi-
sehen Stoffen. Der erste Stoff, der von

der Camerata behandelt wurde, war

Daphne, doch ist dieses Werk nicht
erhalten. Das Werk, das üblicherweise

als die erste erhaltene Oper bezeichnet
wird, ist ßuridike' von Jacopo Peri aus

dem Jahr 1600. Peri selbst bezeichnete
es nicht als Oper - dieser Ausdruck
sollte erst später entwickelt werden -

sondern als dramma per musica.

Peris ,Euridike' wurde übrigens in der
Kammeroper im Februar und März die-

ses Jahres aufgeführt, die österreichi-
sehe Erstaufführung eines vierhundert
Jahre alten Werkes - für mich persön-

lich die sehr reizvolle Möglichkeit ,
etwas auf der Bühne realisiert zu sehen,

dessen Existenz und zentrale Stellung
mir schon lange bekannt ist, einerseits
durch meine Beschäftigung mit Monte-
verdi, andererseits durch ein Orpheus-

projekt, das ich vor einigen Jahren mit
meiner Musikkollegin Gisela Mayer
gemacht habe. Die Bilanz: sehr dekla-
matorisch, was eigentlich noch immer

unserer Vorstellung von antikem Vor-

trag entspricht, im Wechsel mit Madri-
galteilen. Was mü- bei diesem Opembe-

such erstmals klar wurde: es klingt so
anders als alles, was wir gewohnt sind,

nicht nur durch die extensive Verwen-

düng von Lautenklängen, die sicher
eine überzeugende Verbmdung von
unserer Vorstellung von Antike darstel-

len. Etwas anderes fehlt aber, das wir

unweigerlich sowohl mit Oper als auch
mit Orchester verbinden: der intensive
Streicherklang. Die Lösung liegt auf der
Hand: Stradivari, Guamieri und Amati
entwickelten ihre Kultmstrumente, die
mit ihrem strahlenden Klang einen un-
geheuren Siegeszug um die Welt antra-

ten, erst nachdem diese ersten Opern

entstanden waren.

Monteverdis Orfeo, der nur sieben Jah-

re später entstanden ist, ist schon deut-

lich einen Schritt weitergegangen. In
beiden Fällen ist übrigens etwas anders,
als wir es erwarten: der zweite Verlust

der Eurydike dadurch, dass Orpheus
sich umdreht. Sowohl Peris Orpheus
kann seine Eurydike nicht nur durch
seinen Gesang wieder aus der Unterwelt

führen, sondern auch bei sich behalten.
Sie schreiten gemeinsam ans Licht.

Auch Monteverdi hatte Probleme mit
dem düsteren Schluss, zumal sem Werk

für ein Hoffest der Gonzagas in Mantua
bestimmt war. Sein Orfeo dreht sich
zwar um und Eurydike entweicht, doch
sein Vater Apollo verleiht ihm und sei-
ner Musik in einer Apotheose Unsterb-
lichkeit. Barockes Drama mit oder ohne
musica braucht em lietoßne, das happy
end, nicht den tragischen Schluss.

Monteverdi brachte übrigens auch erst-

mals einen historisch-römischen Stoff
mit seiner ,Krönung der Poppäa' auf

die Bühne. Diese Oper ist in vielerlei
Hinsicht ganz erstaunlich und hat in den
letzten Jahrzehnten die Bühnen auf der
ganzen Welt erobert. Ich kenne sie
schon seit ca. 30 Jahren. Nikolaus Har-

noncourt machte sie ebenso wie die

beiden anderen erhaltenen Monteverdi-

Opern ,UOrfeo' und ,// Ritorno

d'UUsse in Patria' durch seine Züricher

Produktionen populär. Doch wie perfekt

Text und Musik hier verknüpft sind - in
einer Weise, wie sie vielleicht erst wie-
der bei den durehkomponierten Opern
des 19. Jahrhunderts erreicht wird -
wurde mir klar, als ich eine Videoauf-
nähme der Poppäa in einer Produktion
der Glyndeboume Opera mit dem Text
als englische Untertitel sehen konnte.
Die zweite ganz erstaunliche und faszi-

nierende Eigenschaft der Poppäa ist,
dass sie essentiell unmoralisch ist. Es
siegt nicht das oder die Gute - die arme,
brave Octavia geht ja in den Tod -, son-

dem Poppäa, die Nero mit allen Mitteln
verführt, oder Amore über Vvta, alle-

gorische Figuren, die in der Oper auf-
treten.

Es ist eine ganz erstaunliche Vorstel-

lung, dass im Gegensatz zu dem, was

wir üblicherweise mit Oper verbinden,
80 Prozent aller Opern vor 1800 ge-
schrieben wurden, und diese sich über-

haupt nicht der Kategorie ,ernst und
schwer und für die Ewigkeit' zuordnen
lassen, wie uns der Kunstbegriff des 19.
Jahrhunderts vermittelt. Sie waren die
Musikindustrie vor allem des 18. Jahr-

hunderts. In Italien, besonders in Vene-

dig, gab es die ersten kommerziell be-
triebenen Opemhäuser und auch außer-

halb Italiens wurden Opern nicht nur an
Fürstenhöfen aufgeführt. Am bekann-
testen für diese Praxis ist London, wo
Händel mit seiner Royal Academy of
Musick (sie) em kommerzielles Unter-
nehmen startete, das bahnbrechend war.

Er importierte Stars aus Italien, da man
sich damals Oper nahezu nur italienisch
vorstellen konnte. Die Allüren dieser
Stars, der Primadonnen und der Primi
Uomini, der Kastraten, ohne die man

sich barocke Heldenrollen nicht vorstel-
len konnte, ihre astronomischen Gagen

und ihre Streitigkeiten mit Maestro
Händel waren Tagesgespräch. Vieles an
dieser Musikszene ermnert an die Su-

perstars der Popkultur. Das Geld, der

Starkult, der Faktor Zeit - eine Oper
wurde für eine Saison geschrieben, war
sie ein Renner, konnte sie wieder aufge-

nommen werden, aber vor allem wurde

erwartet, dass immer etwas Neues, Sen-

sationelles geboten wurde. Und die bes-

ten Nummern waren dann für einige
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Zeit in den Charts. Sie blieben vielleicht,
weil sie gedruckt wurden, was bei Noten-

material aufwendig und kostspielig war
und für den Gebrauch einer Saison nicht
lohnte. Selbst die hohen Stimmen - die
Heldenrollen der Barockoper sind von der
Tonlage Alt oder Sopran - finden sich in
der Popmusik sehr häufig wieder, z. B.

wenn Megastars wie Michael Jackson
oder David Bowie durch den Einsatz ih-
rer Falsettstimme Fans ebenso in Ekstase
bringen wie seinerzeit Cafarelli oder Fari-
nelli, die Superstars der Barockzeit, bei
deren Auftritten die Damen reihenweise
in Ohnmacht fielen. Der Fihn ,Farinelli'
gibt ein sehr eindrucksvolles Bild dieser
Musikszene.

Handels Opern und die anderer barocker
Meister sind - wie Barockmusik über-

haupt in den letzten Jahrzehnten - wieder

entdeckt worden. Neben mittelalterlichen
und märchenhaften Stoffen hat Händel -
wie könnte es auch anders sein - zahlrei-

ehe antike Stoffe bearbeitet, mythologi-
sehe wie historische. Nicht nur eine sei-

ner längsten, sondern möglicherweise

seine schönste und interessanteste Oper,

nicht nur für klassische Philologen, ist
, Giulio Cesare in Egitto ' (Julius Caesar

in Ägypten). Eine der herausragendsten
Persönlichkeiten aller Zeiten, eine der
faszinierendsten aller Frauen, eine der

bekanntesten Liebesaffären der Weltge-
schichte, verbunden mit der Musik euies

der größten Komponisten, die je Musik
geschrieben haben, verwebt zu einem

Drama von Intrige, Macht, Rache und
Liebe, an dessen Ende natürlich der Tri-
umph der Liebe steht. Neben dem be-
rühmten Liebespaar sorgen weitere Rol-

len für Spannung und große Gefühle: ein
intrigant-dekadenter Ptolemäus, Bruder

der Cleopatra, unterstützt von seinem

starken Mann Achillas, eine trauernde
Cornelia, Witwe des Pompeius, und ein

sehr junger Sextus, der sich der Rache flir
seinen Vater Pompeius verpflichtet fühlt.
Dass Caesar und Cleopatra den Stoff bie-
ten, aus dem die Träume sind, beweisen

auch die vielen Filme, in denen sie vor-

kommen, zuletzt ,Asterix - Mission Cle-

opatra', wo sie als fleischgewordene Co-

micfiguren in einer Neubearbeitung des
Asterix-Abenteuers ,Asterix bei Cleopat-

ra' die Kinoleinwand bevölkern.

Neben Händel, vor und nach ihm verwen-

deten Komponisten antike Stoffe, histori-
sehe wie mythologische. Erwähnen
möchte ich hier besonders Johann Adolf
Hasse, den erfolgreichsten und bekann-

testen Opemkomponisten seiner Zeit, der

antike Stoffe sowohl aus der Mythologie
(seine Oper ,Pyramus und Thisbe' wird
im Juli bei der Styriarte aufgeführt) als
auch aus der Geschichte (auch er verfass-

te einen .Titus' nach dem Libretto Me-

tastasios wie Mozart und eine Reihe an-

derer Komponisten dieser Zeit und z. B.

auch ein Werk , La Conversione ai

Sant'Agostino' nach den Confessiones

des hl. Augustinus) und Christoph Willi-
bald Gluck, der mit seinem Werk
,0rpheo et Euridice' und zahü'eichen

anderen Werken nach antiken Stoffen der
Entwicklung der Oper eine neue Richtung
gab, in der Musik und Handlung wieder
eine stärkere Bindung eingingen, nach-
dem die Musik zu sehr in schematische
Virtuosität abgedriftet war. Auch in Mo-
zarts Friihwerk finden sich interessante
antike Stoffe: ,Mitridate, re ai Ponto',

,Lucio Silla', Jdomeneo, re di Creta' und

,// Sogno ai Scipione' (Der Traum des
Scipio, basierend auf Ciceros Somnium
Scipionis, em Werk, das möglicherweise
nicht zu Mozarts Lebzeiten aufgeführt
wurde).

Erst zu Mozarts Zeit begannen andere,

zeitgenössische oder märchenhafte Stoffe
und andere Sprachen als Italienisch eine
Rolle zu spielen, denn während in Italien
das Publikum immer die Möglichkeit
gehabt hatte, die Handlung über den Text
vor allem der Rezitative zu verfolgen und
über die Witze zu lachen, war das deut-

sehe oder englische Publikum darauf an-
gewiesen gewesen, über ein Textbuch

oder Programm diese Informationen zu

bekommen, ein Problem, das erst vor

kurzem in der Wiener Staatsoper durch
die Einrichtung kleiner Bildschirme auf
jedem Platz gelöst wurde, auf denen der
Text m deutscher oder englischer Sprache
mitläuft, was das Vergnügen eines 0-
pembesuches deutlich erhöht.

Ganz haben sich allerdings die antiken
Stoffe nie verdrängen lassen, auch wenn

sie rarer geworden sind durch das Em-

dringen verschiedener realistischer und
zeitgenössischer Elemente. Das Werk von

Richard Strauss bietet dafür den schöns-
ten Beweis z. B. mit Elektra und Ariadne
aufNaxos, die zum unbestrittenen Reper-

toire der großen Opemhäuser auf der gan-

zen Welt zählen.

Antike Stoffe sind auch im Ballett zu
finden, wie die sehr spektakuläre und
erfolgreiche neue Produktion von
,Spartacus' zur Musik von Aram Chat-

schaturjan an der Wiener Staatsoper in

der Inszenierung von Renato Zanella

zeigt. Neben diesen großen Produktionen
gibt es immer mehr kleme Produktionen
auf Musikhochschulen, bei Festivals etc.
Sie besinnen sich auf diesen enormen
Schatz von Opern, die vor 1800 entstan-

den sind, aus mehreren Gründen: sie sind

nicht so aufwendig zu produzieren - Mu-

siktheater ist immer aufwendig und teuer,
aber manche kleine Produktion mit knap-
pem Budget hat aus dieser Not eine Tu-
gend gemacht und etwas Interessantes,

Innovatives und Bewegendes geschaffen
und die Begeistemng auf das Publikum
übertragen können. Und die Begeisterung
des Publücums ist im Steigen begriffen.
Diese Art von Musik und Theater spricht
auch immer mehr junge Leute an, die
vielleicht mit der traditionellen Oper des
19. und 20. Jahrhunderts nicht viel anfan-
gen können. Sir Peter Jones, Intendant

der Münchner Oper, behauptet, das Haus
leichter mit einer Händeloper als mit Puc-
cini füllen zu können. Alte Oper also
ganz jung - und mit ihr die Antike.

Auch in Wien gibt es immer wieder Gele-
genheit, Opern mit antiken Stoffen zu
sehen:

,La Callisto' von Francesco Cavalli wur-

de m der Saison 2001/02 an der Universi-
tat für Musik und Darstellende Kunst im
Schönbmnner Schlosstheater produziert.
Im Konzerthaus wird Monteverdis
.Orfeo' am 30. April und l. Mai aufge-

führt.
Auf dem Programm der Styriarte steht
,Pyramus und Thisbe' von Johann Adolf

Hasse

,Giulio Caesar in Egitto' wurde im

Herbst 2001 auf der Universität für Mu-
sik und Darstellende Kunst sehr originell
und witzig produziert: Es ist mü- gelun-
gen, die mitwirkenden Sänger zu eine
Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft
der Klassischen Philologen einzuladen, in
der sie die Oper und im Speziellen ihre
Produktion vorstellen werden.

Wann? - 4. Juni 2002, 18 Uhr
Wo? - ORG I, Hegelgasse 14, Festsaal

• Kleine Einführung in die Opern-
praxis des Barock, Vorstellung

der Oper und ihrer historischen
Quellen

• konzertante Aufführung der
schönsten Arien

• Römisches Buffet MacRoman
nach Rezepten aus dem Koch-

buch des Apicius.
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Als ich von meiner Tochter, die an der
Ballettschule der Staatsoper ist, hörte,
sie würde praktisch mit allen Ballett-
schülem und dem ganzen Corps de Bal-
let für „Spartacus" proben, dachte ich
mir zuerst gar nichts. Erst, als sie immer

wieder davon erzählte, wie toll die Mu-
sik sei, und dass das alles wirklich toll
sei, fiel mir auf, dass es sich ja da um
eine Sache mit antikem Thema handelte,
um ,unseren' Spartacus sozusagen, nicht

nur den Namen, der vielleicht für irgend
etwas anderes verwendet sein könnte,

sondern um den historische Spartacus,
mit dem ich mich im letzten Schuljahr
im Zusammenhang mit dem gleichnami-
gen Film aus dem Jahr 1960 emgehen-
der beschäftigt hatte: Musik von Aram
Chatschaturjan, Neuinszenierung von
Renato Zanella, dem Wiener Balletchef.
Meine langjährige Musikprojektpartne-
rin bestätigte mir, die Musik sei toll.
Also war die Spannung meinerseits noch
größer. Ich horchte meine Tochter aus.

Hörte da von einer Liebesgeschichte,
nur hieß sie nicht Varinia, sondern Phry-
gia, und von Crassus und einer bösen

Aegina an seiner Seite - Eva Petters

schaut toll aus mit den roten Haaren -

und von Orgien mit Kindern, die dann
sterben, und einer Schulszene, wo Kin-

der dann entführt werden, und natürlich
von der Gladiatorenschule, in der die
Kinder mit den Gladiatoren trainieren
müssen, und dass da so wenig Platz auf

der Bühne war, dass man dauernd auf-

passen musste, wie man mit den Bewe-

gungen zurechtkam, ohne jemanden zu

rempeln.

Es war alles sehr aufregend. Ich war ein
bisschen zu langsam, denn die Karten zu
einigermaßen vernünftigen Preisen wa-

ren allzu schnell aus. Die Premiere ver-

folgte ich voll Spannung in den Medien.
Viel Jubel, aber doch da und dort Kritik,
vor allem von Vertretern klassischer

Tanzkunst, ein Vorwurf, der Renato

Zanella oft gemacht wird, es sei alles
viel zu sehr wie Sport.
Um da doch noch zu sehen, was wirk-

lich dahinter war, nahm ich sogar die
Mühe auf mich, nach einem extrem lan-

gen Schultag mich für Stehplatzkarten
anzustellen - und es hat sich wirklich
ausgezahlt! Die Musik ist wirklich hin-
reißend, auch für junge Leute. Chatscha-

turian schrieb das Werk in den 50iger
Jahren (Uraufführung 1956). Es ist also
eigentlich unwesentlich älter als der
Film mit Kirk Douglas in der Titeh-olle
und Su- Laurence Olivier als Crassus, in

dem übrigens Stanley Kubrick Regie
führte. Aber im Gegensatz zum Film,
dem man die Jahre ansieht, auch wenn

immer wieder deutlich die Handschrift
eines großen Regisseurs zu sehen ist, ist

diese Neuinszenierung für mich eine
perfekt gelungene Auseinandersetzung
mit einem antiken Stoff, ohne dass sie
ms bloße Historisieren abgleitet, ein In-
Beziehung-Setzen mit unserer Welt und

zeitlosen Problemen, die sich in jeder
Epoche manifestieren. Renato Zanella
sagte in einem Radiointerview, für ihn
sei die Auseinandersetzung mit dem
Thema Gewalt in diesem Werk beson-
ders zentral, das ja leider immer einer
Bearbeitung bedarf.
Die überlieferten Fakten über Spartacus
sind ja eher dürftig. Dieses Gerippe an
Informationen muss also sowohl für

eüien Film wie auch für ein Ballet aus-
gepolstert werden. Spartacus muss aus

einem Namen zu eüiem Menschen wer-

den. Das geschieht dadurch, dass er in

Beziehungen gesetzt wird, nicht nur als
strahlender Held gegen den skrupellosen
Crassus, sondern auch als Freund und

Liebender. Der einzige, über den es tat-

sachlich Informationen gibt, ist Crassus.
Diese Möglichkeiten der Ausgestaltung
hat auch Renato Zanella ausgenutzt, um

die Nebenrollen zu gestalten. Einzig der
Lanista Lentulus Batiatus ist historisch
vorhanden, in Stanley Kubricks Film
oskargekrönt dargestellt von Su- Peter

Ustinov - eine schon rein optisch ganz
andere Interpretation der zwielichtigen
Rolle als die des Solotänzers Christian

Rovny.

Allein schon der optische Emdruck der
Inszenierung ist ganz faszinierend und
hat mich ästhetisch völlig überzeugt bis
zu den durchgehenden Farbkonzepten
für die Welt der römischen Herren und
der Sklaven und Gladiatoren. Die Ver-
bindung dieser Bildsprache mit den
Ausdrucksmöglichkeiten der Tänzer, die
von ganz intimen Szenen wie Z.B. der

Liebesszene zwischen Spartacus und

Phrygia bis zu großen, durchgestylten
Massenszenen mit mehr als hundert

Tänzerinnen und Tänzern auf der Bühne
geht, und der emdrmglichen Musik las-
sen einem den Abend auch nach einem

anstrengenden Tag auf dem Stehplatz
nicht zu lang werden.

Dazu ein Programmheft, das neben den
künstlerischen Aspekten auch einen sehr
fundierten Überblick über die Geschich-
te dieses Sklavenkrieges und der späten
Republik überhaupt bietet - ein Ereig-
nis, das Klassische Philologen begeis-
tem muss, und viele Menschen, denen

die Antike nicht so nahe steht, ebenso
fasziniert und begeistert.
Im September 2002 wird es eme Wie-
deraufiiahme dieser Produktion geben.
Natürlich wäre eine Videoaufnahme
sehr wünschenswert. Bisher gibt es nur

eine Aufzeichnung des Werkes in einer
älteren und deutlich konservativeren
Version des Bolschoiballetts (entstanden
1975).
Schön, dass Antike so im Rampenlicht
stehen kann!

Für die nächste Nummer des Circu-
lare ist die Veröffentlichung aus-
führlicher Unterlagen von Kollegin
Marie-Theres Schmetterer zu einem

fächerübergreifenden Projekt La-
tein-Musik vorgesehen. Diese um-

fassen auch Arbeitsblätter samt
Lösungen als Kopiervorlagen. Das

Projekt ist für sämtliche Schulfor-
men geeignet und stellt einen wich-

tigen Beitrag zum facherverbinden-

den Charakter des Lateinunter-

richts dar.

Wir hoffen, Ihnen damit zum Be-
ginn des neuen Schuljahres eine
brauchbare Handreichung bieten
zu können. Red.

ACHTUNG!
Nächster Redaktionsschluss ist der

15. August 2002. Bitte, senden Sie
Ihre Beiträge rechtzeitig (möglichst
ohne Formatierung) an:

widhalm@gmx.net
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Innsbruck Originalen
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genfürt (neben Mi- nenhimmel
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BG Wemdlpark, Contemplatio
Steyr
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Lateinunterricht kulinarisch

Seit kurzen bietet die „Grüne Schule"
des Botanischen Gartens der Universität
Wien Spezialführungen zum Thema
„Pflanzen in der römischen Küche" an.

Neben seiner Funktion als Stätte univer-
sitärer Forschung, Lehre und Öffent-
lichkeitsarbeit sieht sich der Botanische
Garten auch als Ort der didaktischen
Weiterbildung für Schulklassen und
bietet sozusagen „Natur zum Anfassen"

mitten in Wien. Unser Angebot richtet
sich gezielt an Lateinlehrer/innen, die in
facherübergreifender Zusammenarbeit
mit der Biologie (Botanik) emen Teil
des römischen Alltagslebens authen-
tisch „wiedererstehen" lassen wollen,

um dieses Thema sinnvoll und anschau-

lich zu erschließen.

Allgemeines zur antiken Ernährung
unter besonderer Berücksichtigung
von Gewürzpflanzen

Essen und Trinken sind sehr bedeutende
Aspekte im Alltagsleben einer Kultur,
und gerade aus der römischen Zeit sind
uns zahlreiche Koch- und Backrezepte

überliefert, die uns in die Lage verset-
zen, emen Teil des römischen Alltagsle-

bens zu rekonstruieren.

Römisches Kochen ist außerdem abso-
lut in Mode! Das Kochbuch des Apicius
mit seinen rund 500 Rezepten ist gerade
in den letzten 20 Jahren in unzähligen
Auflagen ein „Bestseller" geworden,

denn der Trend zu exotischem Essen
beinhaltet auch das Nachkochen antiker
Rezepte und hat immer einen Hauch
von Abenteuer an sich.

Die Übersetzung römischer Rezepte ist
oft nur mit Hilfe eines Botanikers mög-
lich, um die „Rezepttreue" zu gewähr-

leisten. Oft verbirgt sich hinter einem
lateinischen Namen eine den Histori-
kern unbekannte Pflanze oder Pflanzen-

gmppe.
Natürlich gab es auch einen kulinari-
sehen Wandel im Laufe der historischen
Entwicklung des römischen Reichs.
Anfangs stand meistens der einfache
Getreidebrei der bäuerlichen Bevölke-
mng auf der Speisekarte, in der gehobe-
nen Küche der Kaiserzeit spielten die
Pfauenmast und femöstliche Gewürze
eine große Rolle.

Weiters konnte eine kulmarische Roma-
nisienmg auf dem Gebiet der pflanzli-
chen Nahrungsmittel, also eine Erweite-

rung des Verbreitungsgebietes vieler
Arten, von Historikern nachgewiesen
werden. Über zahh-eiche Handelswege

kamen femöstliche Gewürze, z. B. Pfef-

fer, nach Europa und mediterrane Pflan-

zen m die nördlichen Provinzen.

Besonders die Gewürze spielten m Rom
eine wichtige Rolle, allem im Apicius-
Kochbuch und in der Rezeptsammlung
des Vmidarius finden sich über 80
Würzstoffe. Die Wahl und Verwendung
von Gewürzen prägt eine Küche ent-

scheidend mit, und die römische Würz-
weise unterscheidet sich in ihrer Eigen-
art erheblich von der unsrigen.

Das Führungsangebot des Botani-
sehen Gartens

Wü- führen Schulklassen durch die
Nutz- und Heilpflanzengmppe des Bo-
tanischen Gartens und rekonstruieren

dabei ein Stück origmal-römischen Le-
bens.

Wir geben Auskunft über Verwen-
düng, Herkunft, antike Verbreitung und
Geschmack römischer Gewürzpflanzen.

Auch auf historische Hintergründe und

die lateinische Nomenklatur wird Be-
dacht genommen.

Wu- mformieren über die römische
Küche im Laufe ihrer Entwicklung und
weisen auf Unterschiede zu unserer

Küche hin, z. B. dass es weder Kartof-

feta noch Zucker gab, jedoch Bier und
Butter, die allerdings nur als Heilmittel
verwendet wurden.

Für diejenigen, die selbst einmal in
das Gewand eines römischen Kochs
schlüpfen wollen, liefern wir Rezeptbei-
spiele (römischer Kuchen, Eintopf etc.),
die zum Ausprobieren in der Schule
oder zu Hause anregen sollen.

Im zweistündigen vertiefenden Pro-
gramm wird auch noch ein römisches
„Gewürze - Quiz" und ein „Namen-

Suchspiel" angeboten.

Die „Grüne Schule" des Botanischen
Gartens freut sich auf Ihr Kommen!
Um Voranmeldung mindestens 2 Wo-
chen vor Führungstermin wird gebeten.
Keine zusätzliche Eintrittsgebühr!

Variante l:
Allgemeine emstündige Führung mit
Vorstellung von Rezeptbeispielen.
Kosten: € 22 pro Gmppe (maximale
Teihiehmerzahl: 30 Personen)

Variante 2:
Allgemeine emstündige Führung mit
Vorstellung von Rezeptbeispielen. Aus-
gäbe von Arbeitsblättem / Quizbögen
und selbstständige Erarbeitung von
Leminhalten im Garten. Dauer: 2 Stun-

den. Kosten: € 44 pro Gmppe (maxi-
male Teiüiehmerzahl: 30 Personen)

Kontakt:
Mag. Abdel-Qader
Institut für Botanik und Botanischer
Garten der Universität Wien
Rennweg 14, A-1030 Wien
Tel.: 0676/95 60 701
ossi_abdel_qader@hotmail.com

Botanischer Garten:

Eingang: Mechelgasse 2, 1030 Wien;
Straßenbahnlinien 71 und 0, Schnell-
bahnlinien S l, S2, S3, S7, S 15 (Halte-
stelle Rennweg) bzw. vom Südbahnhof
zu Fuß circa 10 Minuten entfernt.
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„Ab ovo ad mala", das ist das Motto,

nach dem Norbert Payr in seinem
Gasthof „Zum lustigen Bauern" die
Gäste mit römischen Speisen ver-
wohnt. Er tut das jeden letzten Don-

nerstag im Monat und ist schon sechs
Wochen vorher ausgebucht, weil römi-

sches Essen - und das wird dort erleb-

bar - den Gaumen besonders erfreut.

Aber auch für Schülergruppen wird die
Information über römisches Essen kuli-
narisch verpackt. So wurden auch wü-

nach einer ca. halbstündigen Bahnfahrt
und einem dreiminütigen Weg bis ins
Zentrum von Zeiselmauer in die ge-

mütliche Gaststube an den nach öster-
reichischer Sitte gedeckten Tisch ge-
führt und dort mit dreierlei Sorten Brot,
Aufstrich, eingesalzenem Schinken und
Wurst nach römischen Rezepten ver-

wohnt. Dazu gab's Limonade aus ver-

gorenem Essig (wie Cato schon das
Getränk der Sklaven beschrieb) und
reinen Traubensaft, der nach Meinung
des Wirten in der Antike „Red Bull"
vollwertig ersetzte. Meine „Achtklas-

sler", die selbst schon öfter nach Apici-

us gekocht haben und für die dieser
Ausflug ein Abschluss ihres Latemun-
terrichts war, genossen Speis und Tank
so sehr, dass sie anschließend anmerk-

ten, dass es mehr hätte sein können.

Außerdem mussten sie im Gespräch
mit dem „gelehrten" Wirten ihr Wissen
aus einigen Spezialgebieten hervorho-
len, um seine Fragen beantworten zu

können.

Fachmännisch beraten wü-d Herr Payr
übrigens von Ur- und Friihgeschichte-
Spezialisten Dr. Herwig Friesmger,
dem es gelungen ist, in Zeiselmauer
das antike Cannabiaca wieder zum
Leben erstehen zu lassen. Schließlich
kocht nicht nur der Wirt nach römi-
sehen Rezepten, sondern auch der Bä-

ckermeister, der Fleischer und ein Win-

zer lassen sich von der Antike inspü-ie-

ren.

Nach dem kulinarischen Teil führt uns
der Wut auf einen Spaziergang durch
Zeiselmauer und zeigt uns alle erhalte-

nen Reste des Lagers von Zeiselmauer.

Durch die gute Dokumentation und die

Die Römermauern von Zeiselmauer

spannenden Erzählungen unseres Be-

gleiters wird vor unseren Augen ein
Legionslager lebendig.

Emziger Wermutstropfen dieser Exkur-

sion: Sie ist nicht gerade billig, denn
der Wirt bekommt pro Person € 12 und
die Bahnfahrt kostet ca. € 5.

Wer trotzdem einmal „Zum lustigen
Bauern" nach Zeiselmauer fahren will,

für den gibt es hier genauere Angaben:
Kü-chenplatz l, 3424 Zeiselmauer, Tel.

02242/704-24, Fax: 703-55, Mittwoch
ist Ruhetag.

Cibum valde appetite!
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Das Römermuseum zeigt mit vielen
Originalfünden, Bildern, Figurmen,
Dioramen und Modellen das militäri-
sehe und zivile Leben des Kastells
Comagenis im Verlauf von 400 Jah-
ren: die Herkunft der Tmppe aus dem
Königreich Kommagene in Klein-
asien, die Bewaffnung sowie Origi-
nalfünde von Waffen, Münzen usw.

Umfangreich sind auch die Reste des
zivilen Lebens sowie Reste von Grab-
bauten und ein großer Münzschatz.

Die Schau endet mit dem Blick auf
Severin, der auch hier gewirkt hat.

Marc AureI-Park Ib, 3430 Tulln an
der Donau, Tel. 02272/65922
Geöffnet täglich außer Montag 9-12
h und 14-18 h (Erwachsene: € 2,15 /
Schülergruppe: je € 0,70).
Anmeldung von Führungen unter
02272 / 69522.

Der Römerturm, firüher auch Salz-

türm genannt, ist der hufeisenförmig
vorspringende Flankenturm des Rö-
merlagers Comagenis zur Sicherung
der westlichen Lagermauer. Er

stammt aus der Zeit um 300 n. Chr.

Der Turm diente im Mittelalter zur
Sicherung des Landeplatzes an der
Donau. Später wurde er das Zeughaus

der Stadt und als Salzlager verwendet.
1929 bis 1967 war er Gottesdienst-
räum für die evangelische Pfarrge-
meinde, heute ist er Veremslokal der
Studentenverbindung „Comagena".

Der Turm wurde 1984 renoviert. Da-

bei stellte sich heraus, dass die römi-
sehen Mauern bis zum Dachansatz

original erhalten sind. Damit zählt er
zu den wenigen voll erhaltenen anti-

ken Gebäuden nördlich der Alpen und
ist eines der ältesten Gebäude Oster-
reichs. (Quelle: Internet)

"Soflatitäflä«^
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Mythologie: Interpretationen-Fakten-Bilder

Hans Widmer, Hans Riniker:

„Von Zeus zu Europa"?»

Griechische Mythologie im Rahmen der Kulturgeschichte unter spezieller Berücksichtigung der orienta-
lisch-biblischen Tradition und der abendländischen Übernahme. 300 Farbbilder mit Kommentaren (auch als
Folien erhältlich)

„Weitere Informationen zu diesem beeindruckenden Opus, das jede Lehrerbibliothek bereichert, ftir

die Ovidlektüre unverzichtbar ist und auch vorzüglich für fachübergreifendes Arbeiten taugt, gibt die
Homepage ..." (Dr. J. Rabl, Vorstandsmitglied des DAV, Newsletter 1/2002 für Beriin+Brandenburg)

„Ich benutze die Gelegenheit noch einmal, um zu sagen, dass ich die Folien zur Mythologie für et-

was vom Verdankenswertesten halte, was in den letzten Jahren in unserem Bereich erschienen
ist." (C.M.)

Prospekt, Probeseiten, Bestellung: www.odysseus-Yerla2.ch

igllillglililiilill|i|lliNi||^^^
Folgende Neuerscheinungen mögen bis
1.8. 2002 zur Besprechung angefordert
werden: Dr. Wolfgang J. Pietsch, Zie-

gelstraße 9 h, A-8045 Graz, Tel. 0316 /
68 72 08, Fax 0316 / 68 72 04, E-mail:

wolfgang J.pietsch@aon.at

Verlag Klett, Stuttgart:
Lehrerkommentar zu Ostia altera, Lat.

Unterrichtswerk, 320 S.
Lehrerkommentar zu Itinera, Lat. Un-

temchtswerk, 320 S.

Altsprachl. Texte, Blaue Reihe - Qffici-
na: C. Sallustius Crispus, Bellum Ju-

gurthinum. 52 S.

C. Julius Caesar, De Gallis, Britannis,

Germanis. 63 S.

Öbv/hpt: Latein Lektüre aktiv:
Phaedrus, ausgew. und komment. von

Harald Triebnig, 68 S.
Augustinus, ausgew. u. komment. von

Chr. Brandstätter, 64 S.

Vergil, ausgew./komm. von W. Wid-

halm-Kupferschmidt, 128 S.
Sallust, ausgew./komm. V. W. Wid-

halm-Kupferschmidt, 112 S.
Cicero, Reden, ausgew./komm. von

Klemens Keplinger, 112 S.
Latein-Wortschatz aktiv: Phaedrus, 62
S.; Catull, 34 S.; Cicero, Reden, 70 S.;

Caesar, 87 S.; Sallust, 108 S.

Aschendorff-Verlag, Münster

Sallust, Bellum lugurthinum, Auswahl

aus den Historien. Ausgew., eingel.

und komment. von N. Bäcker. 100 S.

Reclam-Verlag, Stuttgart
Beat Schönegg, Der Tod des Seneca.
Roman. 167 Seiten.

Rom. Ein archäologischer Führer. Von
M. Brinke und P. Kränzle. 282 S.

Die Wahrheit über d. griech. Mythen.
Palaiphatos' Unglaubl. Geschichten.
Gr.-dt. Hrsg. von K. Brodersen. 150 S.

Metzler-Verlag, Stuttgart
Fr. Harzer, Ovid. 153 S.

Hirmer-Verlag, München

G. Gruben, Griech. Tempel und Heilig-
tümer. Erweiterte Neuauflage. 535 S.

F. Berger-Verlag, Hörn, NO

J. Dalfen, Kleine Schriften. (Supple-
mentbd. 8 d. Grazer Beiträge) 328 S.
Franz Witek, Die „Bühne des Schick-
sals". Demetrios von Makedonien in

Historiographie und Drama. (Musae
Benedictinae Salisburgenses, I) 120 S.

Verlag Langenscheidt, München
Großes Schulwörterbuch. Lat.-dt.

Bearb. von der Langenscheidt-

Redaktion. 1415 S.
Grundwortschatz Latein. Nach Sachge-

bieten geordnetes Lemwörterbuch.

Beispiele von G. Fink. Völlige Neu-
bearb. von Linda Strehl. 160 S.

Beck-Verlag, München

H. Wemrich, Tempus. Besprochene

und erzählte Welt. Neubearb. 338 S.

H. Haarmann, Kl. Lexikon der Spra-

chen. Von Albanisch bis Zulu. 455 S.
Ds., Lexikon der untergegangenen

Sprachen. 230 S.

Chr. Riedweg, Pythagoras. Leben, Leh-

re, Nachwirkung. 206 S.

Primus Verlag / WBG, Darmstadt
H. Grziwoter / W. Döbartin, Spazier-

gang durch die Antike. Denkanstöße
für ein modernes Europa. 192 S.

Büchners Verlag, Bamberg
St. Kipf (u. a.), Alte Texte in neuem

Rahmen. Innovative Konzepte zum

Lektüreuntemcht (Auxilia 50) 160 S.
Udo Reinhardt, Ovids Metamorphosen
in der mod. Kunst. (Auxilia 48) 164 S.
F. Maier (Hrsg.), Kreativität im Latein-
Unterricht. (Auxilia47) 168 S.
Das antike Rom. Führer durch Ge-

schichte und Kultur v. G. Hacquard,

Übersetzung von H. Schareika. 264 S.

Odysseus-Verlag, Biberstein
H. Widmer / H. Riniker, Von Zeus zu

Europa. 430 S., Großformat.

Winter Verlag, Heidelberg
Gregor Maurach, Horaz. Werk und

Leben. Heidelberg 2001. 506 S.
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Burgenland

Am 28. Feber 2002 wurde im Rahmen
des Fremdsprachenwettbewerbes des Pl
Burgenland in Oberschützen auch die
Ubersetzerolympiade aus Latein ausge-
richtet. Im Vorfeld hatten sich die La-
temlehrer/innen des Landes darauf geei-
nigt, zwei separate Bewerbe mit eigenen

Texten für die Teilnehmer aus Kurz-
und Langform durchzuführen, um die
Kandidat/innen mit nur vierjähriger La-
temerfahrung nicht zu überfordem. Die-

se Teilung wurde vom veranstaltenden

Pl gutgeheißen, zumal es sechs Ausge-

zeichnete gab:

Langform: l. Eva Seregely (BG/BRG/
BORG Oberschützen), 2. Johannes Var-
ga (BG/BRG/BORG Neusiedl am See),
3. Barbara Titz (BG/BRG/BORG Eisen-
Stadt)
Kurzform: l. Lydia Kern (BARG Jen-
nersdorf), 2. Birgit Zimgast (BARG
Jennersdorf), 3. Kerstin Knebel (BORG
Güssing)

Die Frühjahrstagung der Lateinlehrer/
innen des Burgenlandes wurde am 12.

April im ORG Theresianum Eisenstadt
abgehalten. 17 Kolleginnen und Kolle-
gen nahmen die Gelegenheit wahr, sich
von den Experten Mag. Peter Glatz und
Dr. Andreas Thiel (ARGE Oberöster-
reich) im reichhaltigen Feld „Latein und
neue Medien" instruieren zu lassen und

verschiedene Medien, CD-Roms, Publi-

kationen etc. jüngsten Datums kennen-

zulernen. Arbeitsatmosphäre und Moti-

vation waren außerordentlich hoch.

Kärnten

ACHTUNG — TERMINÄNDERUNG:
Das Seminar „Publicae Relationes -
Werbung für Latein" mit Mag. Renate
Glas findet am Montag, dem 18. No-

vember 2002, auf Burg Schlaining statt.

undAHS-SchüIer lieben Latein
Laptops
Umfrage unter tausend Kämtner AHS-

Schülern zeigt, dass sie zufriedener und
lemwilliger sind, als Vorurteile glauben
machen.

Trotz seiner erst 19 Jahre hat Schüler-
union-Obmann Christoph Haselmayer
die Politik ziemlich gut durchschaut:
„Jeder sagt etwas anderes über die AHS-
Reform - die Bildungssprecher der vier
Parteien, die Professoren, das Ministeri-

um. Wir wollten wissen, was die Schüler

selbst darüber denken."

Die Aussagen von eintausend Jugendli-
chen sind in mehrfacher Hinsicht sensa-
tionell. 47 Prozent der Schüler halten
Latein für sinnvoll, von denen, die La-

tein lernen, smd es sogar 59 Prozent.

Haselmayer: „Von wegen tote Sprache.

Mit der großen Zustimmung hätten wir
nie gerechnet."

71 Prozent der Schüler bezeichnen das
herrschende Notengebungsmodell als
„modern" oder „gerade noch aktuell".

Nur 29 Prozent halten es für überholt. 49
Prozent der Schüler befürworten den
„Nachzipf für Schüler, die die nötigen
Leistungen nicht schaffen. Nur 51 Pro-
zent wollen das Sitzenbleiben abschaf-
fen. Kritisch äußerten sich die Schüler
beim Thema „Computer und Schule":
71 Prozent wollen mehr Informatik-
Unterricht an den AHS. Laptop-Klassen,

wie es sie schon an HAK oder HTL gibt,
wünschen sich ebenfalls 71 Prozent.
Über die Hälfte der Schüler sind für eine
„etwas bessere Ausstattung" ihrer Schu-

le, fast jeder Sechste hält die Ausstat-
tung für schlecht.

Dennoch würden 89 Prozent ihre AHS-
Wahl jederzeit wiederholen, was kein
Wunder ist, da 71 Prozent mit derjetzi-
gen Situation „grundsätzlich zufrieden"
sind.

Haselmayer: „Die Umfrage zeigt, dass
die Reform nicht zu radikal ausfallen
soll." Und noch etwas: „Einmal im Jahr

müssen auch die Lehrer benotet wer-

den!"

Antike im Radio (0 l)

Kräutertrank und Tempelschlaf
(Dimensionen, 18. 3. 02):
Nicht nur chirurgische Emgriffe, auch
Heil- und Kräutertränke sind bis in die
Frühgeschichte dokumentiert. So war
vermutlich bereits in der jüngeren Stein-
zeit die antiseptische Wirkung der Eich-
rinde bekannt.

Stadtporträt Athen: „Chaos ist ein
griechisches Wort" (Diagonal, 23. 3.
02)
Eine Sendung über die rasante Entwick-
lung der griechischen Hauptstadt mit
allen Problemen, die sich daraus in den
letzten Jahrzehnten ergaben und noch

immer ergeben.

Plataiai - Ein antikes Schlachtfeld als
Fundgrube (Dimensionen, 11. 4. 02) =
Wiederholung der Sendung vom 7. 2. d.

J. (siehe CIRCULARE 1/2002, S.28).

nach gehört 3/2002

Mag. Michael Huber
Gym. Sachsenbrunn

2880 Kirchberg/Wechsel

Die für das kommende Schuljahr ge-
planten Fortbildungsveranstaltungen
der Arge Latein am Pl 00 sind als
Worddokument unter
http://wwwl .eduhi.at/dl/FB 102-03 .doc
auf der 00-Landescommunity down-

loadbar.

Peter Glatz

OBERSTUFE
NEU
Der Text

des ministeriellen Vorschlags
ist abrufbar unter

www.oepu.at
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• Redaktionsschluss

Der nächste Redaktionsschluss ist der
15. August 2002. Bitte, übermitteln Sie
Ihre Beiträge möglichst ohne aufwän-
dige Formatierung rechtzeitig an:

widhalm@gmx.net

• Reifeprüfung

Denken Sie bitte bei der bevorstehen-
den mündlichen Reifeprüfimg auch
daran, Ihre Aufgabenstellungen einem
größeren Kreis zugänglich zu machen:
Lassen Sie der Redaktion Ihre Matura-
fragen zwecks Veröffentlichung zu-
kommen!

• Änderungen

Sollten sich bei Ihnen Namens — und /
oder Adressändemngen ergeben, bitten
wir um baldige Mitteilung. Nachfor-
schungen und Nachsendungen kosten
Zeit und Geld.

• Mitgliedsbeitrag

Haben Sie Uu-en Mitgliedsbeitrag für
das Jahr 2002 schon überwiesen?
Die Kontonummer lautet 7480544,
Bankleitzahl 60000 (PSK).
Vollmitgliedschaft: € 28
Bis zum 7. Dienstjahr: € 15
Familie: € 33

• Treue

Bitte, halten Sie der Sodalitas auch
beim Übertritt in den Ruhestand die
Treue.

• Letzte Reste

Von unseren Baumwolltaschen mit
Werbeaufdruck für die klassischen
Sprachen sind noch geringe Restbe-
stände vorhanden. Bestellungen wer-

den von der Redaktion per E-Mail un-
ter widhalm@gmx.net oder per Fax
(01 258 01 39) entgegengenommen.
Kosten: 2 € / Stück plus Porto

VORSCHAU
AUF DIE AUSGABE

3/2002

Unter anderem sind folgende Bei-
träge vorgesehen:

Marie-Theres Schmetterer:

Latein und Musik. Ein fä-
cherübergreifendes Projekt
(lateinische Zahlen und ihre
Bedeutung für die Musik,
Techniken und Interpreten,
Kirchenmusik, Stimmen und
Instrumente ...) mit Arbeits-

blättern und Lösungen!

Spezialgebiete / Spezialfra-

gen
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